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Worinn enthalten 
ſo wohl die Beſchwerden, 


Welche die 


| Republic Polen 
St. Honig Waj 
in Preuſenn 


neulich ausgehen laſſen, 
Die Kntwort, 
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Wodurch dieſe Beſchwerden gaͤntzlich gehoben werden. 


a v 
* 
1 
7 
. 
2 
— 
* 
1 ie 
s A 
„ -. 
a, 
e > 
vr 
ie . es 
a 5 
. 5 
d ő 
* 


* 


— Or — 


— a — 


Ay 


) 7 
7 We 
4 * N 
7 4 
! ; 
U N A 


N 
N 


Uguſtus der Andere, von GOktes Gnaden 
König in Polen zc. c. Wir hatten Unſere Ant⸗ 
wort auf Eur. Majeſt. wegen der Thorniſchen Sa: 

che Uns eingelieffertes Schreiben deshalb aufgeſcho⸗ 
ben, damit Wir nach Zuruͤckkunfft in Unſer Reich uͤber den 
Inhalt deſſelben der Senatoren und Staats⸗Miniſter ſolches 
Reichs Meynungerkundigen moͤchten. Nachdem Wir nun fel- 
bige vernoſien , ſo muͤſſen Wir in Antwort berichten: Daß Wir 
niemals von einem Proteſtantiſchen Fuͤrſten weniger, als von 
Ewr. Maj. vermuthet, ſo viele und dergleichen Klagen, wider die 
in gedachter Sache vonUnſermAſſeſſorial-Gericht gegebene un 
zur Execution gehörig gebrachte Sentenz, zu erfahren. Da 
aber die Wohlgebohrnen von Schwerin in der Conferentz 
nt den Deputirten von den Schatorenund dem Adel ſo auf 


dem unmittelbar vorher gehaltenen allgemeinen Reichs⸗Tage 
veranlaſſet, unter andern auch in dieſer Tohrniſchen Sache einen 
Punckt im Namen Ewr. Kon. Maj. vorgetragen und Antwort 


erhalten haben; Als werden Wir big gendrpige, de wal 


rr 


tere Erklaͤrung Unſerer Meinung nach dem Sinn und Beyfall 
der Reichs⸗Staͤnde bis auf dieſe Antwort und die nechſtkuͤnf⸗ 
tige Reaſſumtion des Reichs⸗Tages auszuſetzen. 
Unterdeſſen communiciren Wir Ewr. Majeſtaͤt durch 
den Wohlgebohrnen, unſern Geheimen Krieges- Rath und 
Auſſerordentl. Geſandten bey Ewr. Majeſtaͤt, Ulr. Friedr. v. 
Suhm, ein Memorial, welches Uns neulich der Hochwür⸗ 
digſte Vater in Chriſto, der Herr Ertzbiſchoff von Gneſen, 


als Primas Regni und der vornehmſte Fuͤrſt, im Namen 


der amtlichen Republic übergeben, nebſt einigen zur Sache 


dienenden Remonſtrationen. Und gleichwie Wir demjeni⸗ 


gen, was im Namen des Reichs von Uns verlanget wird, 


nicht entſtehen koͤnnen, als erſuchen Wir Ew. Maj. Dieſelbe 


wollen nicht unterlaſſen, den Inhalt ſolches Memorials je 
eher je lieber zu erwegen, und demnach unſere Bemuͤhung zu 
Erhaltung des Friedens und einer unveraͤnderlichen Freund⸗ 
ſchafft befördern, damit die Sache nicht aufs aͤuſſerſte gebracht 
W je? | 
Indem Wir nun Ewr. Maj. dieſes inſtaͤndig empfehlen, 
als erwarten Wir nicht nur eine gewiſſe und feſte Erklaͤrung 
in Antwort zuruͤck, ſondern verhoffen auch eine wuͤrckliche Sa- 
tisfaction wegen desjenigen, was im Nahmen des Reichs von 
Deroſelben verlanget worden, Deroſelben Goͤttlichen Schutz 
und gluͤckliche Verrichtungen von Hertzen anwuͤnſchende. Ge⸗ 
geben Warſchau, den I. Octobr. im Jahr 1725. Unſers Reichs 
im 29ten. 7 | | 


An Ihro Maj. den König in Preuſſen. 


Memo- 
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. eventuale Huldigung zu leiſten anſtehet, (2) Die Roͤm. (2) 


Memorial des Primatis an Ihro 
Koͤnigl. Maß. in Polen. 

Alerdunblanhtigfen, Sroßmachtigſter 7 
Koͤnig. A 


Emnach der Berliniſche Hof nicht unterlaͤſſet wider 
Ä den Inhalt der vorhergehenden Verträge und die Res . . 


gierungs⸗Form, fo viel und dergleichen unbillige Din 
ge oͤffentlich vorzunehmen; Inſonderheit aber (1) Ewr. Ma⸗ (1) 
jeſt. und der Republic die in gedachten Vertraͤgen verſprochene 


Catholiſche Kirchen, Prieſter und Kirchen⸗Bedienten, welche 
in dem Hertzoglichen Preuſſen ſich beſinden, ihrer Rechte, 
Jurisllickionen und Einfünffte, welche ihnen von Alters 
her, Krafft mehr erwehnter Verträge zukommen, zu 
entſetzen, und fie mit verſchiedenen andern Verdrießlichkeiten 
und Hof Dienſten, durch feine neue und wegen des Gottes⸗ 
Dienſtes niemals im Gebrauch geweſene Eclicke, auch mit 
Bedrohung der Landes⸗Verweiſung, vornemlich bey der Lin⸗ 
deſchen Kirche zu belegen, nicht aufhoͤret; uͤberdem (3) gegen (3) 
den Koͤnigsbergiſchen Recesſ de anno 1612. und zum præ⸗ 
Nditz der Augfpurgifchen Confesfion, die Neformirte 
eligion auszubreiken, praͤchtige Kirchen zu erbauen, 
und Leute von ſolcher Religion in die vornehmſten Aemter, 
mit hoͤchſter Beſchwerde der eingebohrnen Lutheraner, zu ſe⸗ 
ten ſich unterſtehet. (4) Das rechtmäßige Begehren der Re⸗ 
| A 3 public (4) 
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public, ſowol in Anſehung der Reftitution der Roͤm Ca⸗ 
tholiſchen Kirche zu Linow, und der Evactation der 

(5) Bolwerck⸗Schanzze, und des mit Brandenburgiſchen Sol 
daten beſetzten Wachthaͤuſes in der Elbingenſchen Vorſtadt, 
) als ratione ungehinderter Einführung fremdes Saltzes zu 
Elbingen, und nicht zu hemender Commercien, ingleichen we⸗ 

(7 gen Hebung des Kopff Geld s von den Elbingiſchen 
5 Unterthanen, und gewaltſamer Werbung, auch andeterójz 
8 ters vorgeſtelleten Puncte, in keine Betrachtung ziehet, ſondern 
ggleichſam vorſetzlicher Weiſe taͤglich groͤſſere Eingriffe zu thun 
Auꝛuid die Alnbiligfeiten zu hien fortſähret : Demnach fo 
| werden Ep, Koͤngl. Majeſt. Unſer,Allergnadigſter Herr, im 
Namen der Republic und aller Beleidigten erſuchet, Dieſel⸗ 
be wollen geruhen, Krafft Dero und der Republic Eventua- 


len hoͤchſten und oberſten Herrſchafft auch Inhalts oſft er⸗ 
wehnter Vertraͤge, den Verlinjſchen Hof feiner Verbindung 


und Pflicht zu erinnern, und ihn durch Der Anſehen zu er⸗ 
ſuchen, daß er die angezogene öffentliche Unbilligkeiten wieder 


gut mache, gehörige Satistaction leiſte, auch alle ſowol des 


Reichs als eigene Staͤnde Einwohner und Unterthanen, in die⸗ 
jenige Rechte und Freyheiten, welche ſie vordem genoſſen und 
nach den vorgeſchriebenen Geſetzen der vorigen Vertraͤge, der 
gaͤntzl. veränderten Regierungs⸗Form und der Receſſe genieſ⸗ 


fen ſollen, wieder herſtelle und herſtellen laſſe, und das inner⸗ 


halb einer gewiſſen Zeit, fü von Ewr. Koͤnigl. Majeſt. zu de- 
terminiren; Widrigen falls derſelbe Hof gewiß verſichert 
ſeyn ſolle, daß nach dein Repreſlalien⸗Rechte, oder Krafft der 
e Ba natuͤr⸗ 


natuͤrlichen Defenfion, fovermöge des Voͤlcker⸗Rechts einem 
jedweden in dergleichen Fall erlaubet, nicht nur alle Kirchen 
der Disſidenten in dem Koͤnigreich Polen und Groß⸗Hertzog⸗ 
thum Litthauen auf meinen als des vornehmſten und der uͤbri⸗ 
gen Herrn Viſchoͤffe Befehl, verſiegelt und die Prediger ein⸗ 
gezogen, ſondern auch, nach bezeugter ſo vieler aber mißge⸗ 
brauchten Gedult, die Beleidigten genoͤthiget werden ſollen, 
zu Abwendung und Beſtraffung aller oͤffentlichen und beſon⸗ 
dern Unbilligkeiten, Ewr. Majeſt. Huͤlffe deßhalb anzuflehen, 
damit theils Reſte, oder Ausſchreiben, insgemein Wii 
genannt, an die angraͤntzende Weywodſchafften und Diftri- 
Ce ergehen, theils die Ober⸗und Unter⸗Feldherren beyder 
Nationen obligiret werden moͤgen, den Trouppen, ſo an den 
Grentzen in den Winter⸗Quartieren liegen, Befehl zu erthei⸗ 
len. aan SLP At b = 
Weil auch daran gelegen, daß, da ſich die Republic 
vorjetzo in einem verwirreten und allzu zweiffelhafften Zu⸗ 
ſtand befindet, immaſſen ihr von den Proteſtantiſchen Puls- 
ſancen gedrohet und Sie mit Krieg geſchrecket wird; Dieſel⸗ 
be von dieſer gefaͤhrlichen Ungewißheit je eher je lieber befreyet 
werde , ſonderlich damit die Republic ihr Schickſaal wife, 
und bey Zeiken ihre Mefuren entweder zum Kriege, oder Frie⸗ 
den nehmen moͤge: Als verbindet dieſe Schuldigkeit uns 
Senatoren und Staats⸗Miniſter, die wir unſerm Landes⸗Her⸗ 
ren zur Seiten ſtehen, Ewre Koͤnigl. Majeft. anzuflehen, 
damit entweder die Reallumtion des limitirten allgemeinen 
Reichs⸗ 


= 
JJ 


8 
Reichs⸗Tages, nebſt Ertheilung der Reſte, oder Ausſchreiben 
zum allgemeinen Aufgebot, insgemein Wici naPoſ- 


polite Rufzenie, genannt, um allen ſchleunigen 


bevorſtehenden Feindſeeligkeiten zu begegnen, ausgema⸗ 
chet, oder durch Interpoſition Ewr. Koͤnigl Majeſt. Wäterz 
lichen Vorſorge, eine gewiſſe und feſte Declaration von 
den Proteſtantiſchen Potentaten erfolgen möge, daß ſie nem⸗ 
lich nicht mehr durch ungebaͤhnte Wege / und gewaltſame Ex- 


tremitaͤten, ſondern auf eine friedſame Manier und durch 


freundliche Mittel, vor unſere einheimiſche Disfidenten, wel⸗ 
che auf eine ſtraffbare und ſchaͤndliche Weiſe, wider die 
Staats⸗Raiſon und die Geſetze des Vaterlandes, zu Stoͤh⸗ 
rung der allgemeinen Ruhe, auswaͤrtige Huͤlſfe ſuchen und 
unterhalten, intercediren wollen. 


Ewrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Mute enen deren. 
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Ettz Biſchoff und Primas. 
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sr. Koͤnigl. Maheſt in Preuſſen Schrei 
ben an Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Polen. 
Durchlauchtigſter c. 


M. Ewr. Majeſt. Schreiben vom 1. Octobr. welches 
N 


Uns durch Dero allhier ſich befindenden Minifter 
den von Suhm wol eingehaͤndiget worden, haben 
wir mit froͤlichem Gemuͤth erſehen, daß Dieſelbe bey dem 
loͤblichen Vorſatz verharren, die bisher unter uns gewoͤhu⸗ 
liche Gemuͤths⸗Vereinigung unveraͤnderlich fortzuſetzen und 
beftändig zu erhalten, auch von uns hinwiderum gleiche Bez 
zeugungen erwarten, und was ferner von der bekannten Thor⸗ 
niſchen Sache und von dem von dem Hochwuͤrdigſten Prima- 
te des Reichs Ewr. Majeſt. übergebenen Memorial hinzu⸗ 


gefuͤget wird. Anfaͤnglich nun wollen Ewre Majeſt. gewiß 


verſichert ſeyn, daß wir gleich vom Antritt unſerer Regie⸗ 


ruug bis hieher, uns auf nichts mehr beflieſſen, als wie wir 


eine vollkommene aufrichtige Freundſchafft, Vertrauen und 
einträchtige Gemuͤths⸗Vereinigung mit Ewr. Majeſt. uns 
terhalten und der Loͤblichen Polniſchen Nation bey jeder fid 
ereignenden Gelegenheit bezeugen moͤchten / wieviel die ſon⸗ 
derbare Hochachtung, die wir vor Sie haben, bey uns gelte, 
mit was vor einem Eyfer wir Derſelben Nutzen und Wolſeyn 
nicht weniger als unſer eigen Intereſſe ſuchen, und, welches 
wir doch vor das geringſte Kennzeichen dieſer unſerer aufrich⸗ 
tigen Gewogenheit gegen a: Durchlauchtigſte Cron an 


| W fo Bt 
und alle Derſelben Mitglieder halten, mit welcher Sorgfalt 
wir die Vertraͤge, ſo zwiſchen Ewr. Majeſt. erwehnter Repu- 
blic und uns aufgerichtet, beobachten, uns huͤtende, daß wir 
nicht das geringſte begehen, daß auch nur dem Scheine nach 
ihnen zu wider lauffen moͤge. | 
Daher iſt es den geſchehen, daß diejenige Auslegungen, 
welche ſolches unſer Vorhaben, zu dieſer Zeit, hin und wieder 
in verkehrtem und gantz contralren Verſtande haben nehmen 
wollen, uns deſto tieffer zu Hertzen gegangen, ſo gar, daß es 
gaͤntzlich geſchienen, als wuͤrden wir beſchuldiget, etwas ge⸗ 
than und unternommen zu haben, ſo zu Kraͤnckung der Ho⸗ 
heit und Staats⸗Intereſſe der loͤblichen Polniſchen Republic 
gereichete und Dero Rechten einigen Eingriff thaͤte. 
Diieſes aber hat ſonder Zweiffel dergleichen Perſonen zu 
Urheber, welche den gegenwaͤrtigen gluͤcklichen und geruhigen 
Zuſtand der Polniſchen Nation mit neidiſchen Augen anſehen, 
und Ewre Majeſt. und die Republic durch Mißtrauen und 
Verdacht mit uns zuſammen hetzen wollen, damit ſie bey die⸗ 
fer Uneinigkeit deſto eher ihren vermeinten Nutzen befoͤrdern 
moͤgen. i TRITT TER SEBES KO paris 
Ja es ſcheinet ſelbſt aus dem Memorial, fo der Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Primas Ewr. Majeſt. übergeben und Dieſelbe Uns 
uͤberſandt, zu erhellen, daß dieſer vornehmſte Senator von 
dergleichen uͤbel intentionirten Leuten eingenommen, und 
falſche, gar nicht wahrſcheinliche Idéen gefaffer habe, welchen 
wir nicht beſſer begegnen zu koͤnnen vermeinen, als daß wir 
durch eine dieſem Memorial entgegen geſetzre ſchrifftliche 2 
dep u u Die? 


Su 8 GE > 
hiebey befindliche Gegen⸗Antwort Sonnen⸗klar beweiſen, wie 
ſehr diejenigen, welche unbillig gegen uns verfahren, der lob⸗ 
wuͤrdigen Sorgfalt des Hochwuͤrdigſten Primatis, welche ihm 
als dem Vornehmſien der Republic billig oblieget, und welche 
er mit ſeinem unſterblichen Ruhm vor das Heil und die Wol⸗ 
fahrt der Republic anwendet, mißbrauchen, und wie alles, 
was man wider uns vorgebracht, erdichtet ſey und nimmer⸗ 
mehr erwieſen werden koͤ nne. 


Dieweil aber dergleichen Beſchwerden und Anklagen 
durch Memorialien und Briefe ſchwerlich vollkommen unter⸗ 
ſuchet und beygeleget werden koͤnnen, fo offeriren wir k wr. 
Maieſt, dasjenige, was wir in unſerer Antwort auch gethan, 
nemlich, daß wir geneigt find und gerne zugeben wollen, daß, 
wie die Vertraͤge ſelbſt zu dem Ende an die Hand geben, von 


beyden Seiten Commisfarii ernennet oder, wenn es Ewre 


Maiſt. und die Republic vor zutraͤglicher erachtete, auswaͤr⸗ 
tige Puiſſancen, nahmentlich von unſerer Seiten die Cronen 
Franckreich und Groß⸗ Britannien zu Mittlere gebrauchet 
werden mögen, Ewr. Majeſt. und der Loͤblichen Republic 
Willkuͤhr anheimſtellende, welche Sie von ihrem Theil dazu 
erwehlen wollen, indem Wir verſichert ſind, daß man bey ge⸗ 
genwaͤrtigen Zuſtand der Sachen und Gelegenheit, nichts meh⸗ 
rers von Uns erfordern konne 
Was die Thornifihe Sache anlanget, fo begreiffen Wir 
nicht gnugſam dasjenige, was Ew. Majeſt. in oberwehnten 
Dero Schreiben anziehen, 5 nemlich Deroſelben nichts 
| 2 un⸗ 
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unvermutheter vorgekommen als daß wir in dieſer Sa⸗ 


che Vorſtellungen gethan. 


5 


Es iſt ja ſo wol Uns als andern von Natur und in Got⸗ 


tes Wort aufgegeben und befohlen, Uns Elender Leute Un⸗ 
glůſck Leid ſeyn zu laſſen und denſelben zu Huͤlffe zu kommen. 
Aber auch die Exempel ſo vieler andern Evangel. Puiſ⸗ 


ſantzen, welche in dergleichen Fall ihren Glaubens⸗Genoſſen 
mit Worten und in Schrifften beygeſprungen, ſind ſo gar vor 


ungerecht oder unbillig nicht geachtet worden, daß vielmehr 
die maͤchtigſten Europaiſchen Fuͤrſten ſolche durch folenne 
Tractaten vor rechtmaͤßig gehalten haben. 


Es ſcheinet auch nicht glaublich zu ſeyn, daß uns allein 


in dieſer Sache auf einige Art und Weiſe das Recht der menſch⸗ 
lichen Geſellſchafft genommen werden, oder Ewre Majeſt. die 
uns aufgetragene Garantie des Oliviſchen Friedens alſo ver⸗ 
werffen wolle, daß Wir auch uͤber die darinn enthaltene Pun⸗ 
ete nicht einmal ſchrifftlich mit Ewr. Majeſt. trackiren 
duͤrfften. | 5 | 
Wir vermeinen auch nicht, daß in den beyden Schrei⸗ 
ben; welche wir an Ew. Majeſt. uͤber dieſe Materie abgelaſſen 
und worinn wir unſere Betruͤbniß wegen der Thorniſchen 


Affalre einiger maſſen ausgedrucket / etwas über dem enthal⸗ 


ten ſey, welches mit der ſonderbaren Hochachtung und Conſi- 
deration, fo wir gegen Ewre Maj. die Loͤbliche Kepublic, und 


a — 


die gantze Nation hegen, nicht beſtehen konne. 


Auſſer dieſen Zweyen an Ew. Majeſt. abgelaſſenen 


Schreiben erinnern Wir uns nicht, daß wir etwas gethan haͤt⸗ 


ten, 


— — — 
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ten, woraus auch nur die geringſte Beleidigung der Freund⸗ 
ſchafft und guten Nachbarſchafft koͤnte geſchloſſen werden. 
Vielmehr erwarten wir bisher mit gerubigem Gemuͤht, was 
auf dem neulich Iimitirten und ehiſtens zu reaſſumirenden 
Reichs⸗Tage zu tractiren, und was Ewr. Majeſt. und der 
Republic Declaration in dieſer Sache ſeyn werde. 

Was aber zu dem in Polen entſtandenen groſſen Ge⸗ 


ruͤchte, als ob wir und andere Evangelische Potentaten der 
Thorniſchen Sache halber uns zum Kriege wider Polen ruͤ⸗ 


ſteten und etwas feindliches im Sinn haͤtten, Anlaß gegeben, 
wiſſen wir gar nicht zuſagen. Wir ſehen auch nicht, woraus 
dergleichen Intention abzunehmen, in dem man nirgends ge⸗ 
wahr wird, daß zu Ausfuͤhrung ſo wichtiger Anſchlaͤge, ir⸗ 
gendwo einige Bewegungen geſchehen, worann man auch viel⸗ 
leicht nicht einmal gedacht, oder ſolehes ſich in den Sinn kom⸗ 
men laſſen. 5 l 
Wit verſichern auch Ewr. Maieſt. daß, ſo viel uns wiſ⸗ 
ſend iſt, die Evangeliſchen Potentaten, welche vor die Thor⸗ 
niſehe Sache und übrige Polniſchen Religions⸗Affairen ſich 
interesſiret, feine andere Abſicht haben, als daß dieſe Affaire 
in der Guͤte, ohne die geringſte Thaͤtlichkeiten, durch derglei⸗ 
chen Mittel und Temperamente moͤge beygeleget werden, 
wodurch weder den Geſetzen und Statuten des Reichs Polen, 
noch der Ehre und dem Intereſſe Ewr. Majeſt. und der Re. 
Public das geringſte abgehe. . 2 
Wann Swre Koͤnigl. Majeſt eine gewiſſe Probe von 
dem was bisher geſaget worden, zu haben verlangen, duriien 
| | 3 Die⸗ 
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Dieſelbe nur von Ihrer Seite Deputirte ernennen, welche 
mit den Miniſtern der Evangeliſchen Puillancen ſich unter⸗ 
reden, die Sache unterſuchen und ſich unter einander verglei⸗ 


chen mögen, auf was Art dieſelbe nach kurtz vorher ange⸗ 


fuͤhrten Maaß⸗Reguln beyzulegen. Wir unſers Theils wer⸗ 
den gerne und willig alles beytragen, was in unſerm Ver⸗ 
moͤgen iſt, damit dieſelben angenommen werden moͤgen und 
zweiffeln im geringſten nicht an einem erwuͤnſchten Aus⸗ 
gang. ꝛc. ꝛc. Berlin den 6. Novembr. 1725. 


Nnntwort 
Auf des Primatis Memorial. 


IE, Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen haben iederzeit gegen den 
Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten, den ietzigen Hrn. Primas und 
Ertz⸗Biſchoff zu Gneſen, ſo wohl wegen deſſen vornehmen 
Familie, als weltberühmten Verdienſte und groſſen Tugen⸗ 
den, eine ſonderbahre Ehrerbietung und Hochachtung gehabt, 
und daneben vertrauet, Sie würden mit dem benachbarten 
Koͤnigreich und Republic Polen, mit welcher Sie uͤberdem 
in einem beſtaͤndigen Buͤndnis ſtehen, gute Nachbarſchafft 
halten koͤnnen; ſo daß Sie nicht anders als mit der groͤſten 
Affliction vernehmen koͤnnen, daß dieſem vornehmſten 
Senatori und oberſten Mitgliede der Republic, von Ihro 
Perſon und den bisher mit der Republic tractirten Affai- 
ren, ſo verkehrte Einbildungen gemachet worden. 


Weil 


hadi 
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Weil aber alles dieſes nur auf erdichtete Nachrichten 
und auf dergleichen Beſchuldigungen beruhet, wodurch ei⸗ 
nige Ihro Majeſtaͤt gehaͤßige Perſonen, dieſes oberſten 
Praͤlaten Gemuͤte faͤlſchlich eingenommen und von Deroſel⸗ 
ben abzulencken geſonnen, ſo hoffet man ſonder Zweiffel von 
deſſen vollkommenen Klugheit und gewoͤhnlichen Billigkeit, 
es werde derſelbe, wann er die wahre Beſchaffenheit der 
Sache, welche man hier deutlich vorſtellen will, eingeſehen, 
anders Sinnes werden, und von Ihro Koͤnigl. Majeſt. auf⸗ 
richtigen intention gegen Denſelben, die Republic und die 
gantze Loͤbliche Tugendbegabte Nation beſſer urtheilen, auch 
ferner glauben, daß Dieſelbe alle Freundſchaffts-und Nach⸗ 
bars⸗ Pflichten zu erfuͤllen trachten werden. Denn was 
den 3 7 1 éretben | 
Win ART | Iten 8 
in angezogenem Memorial enthaltenen Punckt anlanget, 
ſo haben Se. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen, ſobald als Sie re- 
ſOlviret, die Huldigung zu Koͤnigsberg zu empfangen, nicht 
unterlaſſen, Ihro Koͤnigl. Maj. in Polen lange vorhei, ehe 
ſolche vor ſich gegangen, deshalb durch zwey verſchiedene 
Send⸗Schreiben zu benachrichtigen, und Dieſelbe zu erſu⸗ 
chen, Ihre mit gehoͤrigen Mandatis verſehene Gevollmaͤch⸗ 
tigten, zu Empfahung der Eyentualen Huldigung im Na⸗ 
men des Koͤnigs und Koͤnigreichs Polen abzuſchicken. Da 
aber Se. König]. Maj. in Polen in Dero ertheilten Antwort 
ſoblche Geſandtſchafft abgelehnet, gleichwol Se. Koͤnigl. Maj. 
in Preuſſen die Reife nach Preuſſen drshalb angetreten, und 
1.2 | “an 
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an Ort und Stelle gegenwärtig geweſen, ſo haben zwar die 


Solennitaͤen der aufzunehmenden Huldigung nicht aufge⸗ 
ſchoben werden koͤnnen, damit nicht eine ſo weite und ver⸗ 
drießliche Reiſe, auch die fo wol darauf als auf die Berufung 
der verſammleten Staͤnde gewandte ſchwere Koſten vergeb⸗ 
lich ſeyn moͤchten: Jedennoch auf daß dem der Cron Polen 
zuſtehendeu Rechte der eventualen ſuccesſion, fo viel es ſich 
thun laſſen wollen, prolſpiciret, und darauf, was den gegen⸗ 
waͤrtigen acrum angehet, gehörige reflexion gemachet wuͤr⸗ 
de, fo haben Se. Koͤnigl. Majeſt. die Eydes⸗Formul, wodurch 
ſich die aͤmmtlichen Stände und Unterthanen ſolenniter zur 
Treue und Gehorſam verpflichtet, ausdrücklich alſo einrich⸗ 
ten laſſen, daß das dem Königreich Polen in dem Ve- 
lauiſchen Vertrage reſervirte Recht der eventualen 
ſuccesſion, darinn expreſſe mit begriffen, und alſo nicht 
allein Deroſelben und dem Hauſe Brandenburg, ſondern 
auch dem Könige und der Cron Polen öffentlich und in 
eben derſelben Form die eventuale Huldigung geleiſtet 
worden. Ja damit es an nichts ermangeln möchte, ſo hat 
man den gantzen Verlauff der Sache noch ſelbigen Tages, da 
die Huldigung geſchehen, Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen in 
einem beſondern Schreiben berichtet, mit angehaͤngter Verſi⸗ 
cherung, daß, wenn, nach goͤttlicher Vorſehung das Haus 
Brandenburg abgehen ſolte, dieſe Sache eben fo gelten und 
Se. Koͤnigl. Mai. nebſt Ihrer gantzen Poſteritaͤt, ſowol ra- 
tione dieſes, als aller andern Verſprechen, zu welchen Sie 
Ihres Theils durch den Velauiſchen Vertrag dem leich Po⸗ 

| len 
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len verbunden / gehalten und verpflichtet ſeyn fole, als 
wenn die Deputirten deſſelbigen Reichs dem Huldi⸗ 
gungs⸗Actui perſoͤnlich beygewohnet hätten, wie auch 
daß es nichtweniger den Koͤnigen und der Republique Po⸗ 
len freyſtehen und erlaubet ſeyn moͤge, bey kuͤnfftig ſich erei⸗ 
gnenden Fall, dergleichen Deputirte zu dem Ende abzuſchicken. 

Dieſe Declaration nebſt dem gantzen Verlauff der Sa⸗ 
che haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen durch ein Schreiben, 
ſo Sie zu dem Ende an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen 
abgelaſſen, gut geheiſſen und vor genehm gehalten, und 
hat man ſolches nebſt den uͤbrigen von beyderſeits Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤten in dieſer Sache gewechſelten Schreiben in Copia hie⸗ 
bey gefuͤget. 107707 

Bey fo geſtallten Sachen, da die gantze Affaire auf die 
Art, wie bisher erzehlet, tractiret worden, ſehen Se. Koͤnigl. 


Majeſtaͤt nicht ab, wie Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen, o⸗ 


der dem Reich und der Republique, ratione des Ihnen in 
dem Brandenburgiſchen Preuſſen zuftehenden. eventualen 


Succesſions⸗Rechts die geringſte præjudltz verurſachet wer⸗ 


den konne, n ő Mr | 
Denn, was ins beſondere Se. Koͤnigl. Majeft. angehet, 
ſo haben Dieſelbe, wie gedacht, bezeuget, daß ſie alles, was ge⸗ 
ſchehen, ſich gefallen lieſſen, und dieſes iſt ſonder Zweiffel nicht 
ohne vorhergegangene reife deliberation geſchehen. Die 
Lepublique betreffend, fo hat ſolche noch weniger Urſache 
Valagen, da Dieſelbe niemals ausſtirbet, und alſo krafft des 


ner 


Slauifhen Vertrages und deſſelben öfters wiederholter Er⸗ 


— 
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tragen möchte, kan geſchmaͤlert werden / wenn auch gleich der 
Huldiguns⸗Actus niemals wiederholet wurde. 


die Sie nunmehro erlanger, Urſach ſey, daß die Polniſche De⸗ 
putirte dem Huldigungs⸗Ackui nicht beywohnen koͤnnen. 


den, wann die Republique Polen pe e einen 


ne 


N nicht nur aller in Europa herſchenden Souverainen, ſondern 
| auch der meiſten und maͤchtigſten in Aſia und Africa vor eis 
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Überdem fo iſt das Anſinnen, daß nemlich Se, Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. Ihre Erkenntniß von der Republic Polen mit 
dergleichen harten Bedingungen redimiren ſolle, um fo viel 
ungewöhnlicher, da Se. Koͤnigl. Majeſt. und Dero Herr Va⸗ 
ter glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, unzehliche mal fid) erklaͤret, 
auch Dieſelbe ſich noch erklären, daß durch die von gantz Euro- 
Pa Ihr beygelegte Koͤnigl. Würde, Sie zwar einige meh⸗ 
rere Ehre, aber kein groͤſſeres Recht, am allerwenigſten a⸗ 
ber ekwas erlanget, das der Republic Polen zum Przju- 
ditz gereichen koͤnte, wie Sie denn in Anſehuug deſſen in eben 
Derſelben Verbindung und eben denſelben Pflichten als Koͤ⸗ 
nig in Prruſſen verharren, ſo daß die neue Wurde eines Köz 
IE in Preuſſen hierinn nicht die geringſte Schmaͤlerung oder 
Veranderung machen koͤnne und ſolle. HS, 

A Auf den zen Punct. 
TEL die andere in des Hochwuͤrdigſten Primatis Memo- 
rial enthaltene Beſchuldigung angehet, daß nemlich die 
dem Roͤm. Catholiſchen Gottes⸗Dienſt gewidmete Kirchen 
Und Geiſtliche in dem Brandenb. Preuſſen ihrer Rechte und 
Einkuͤnffte entſetzet, ins beſondere aber die Jeſuiten bey der 
x deuannten Linde mit Erlaſſung und Verweiſung bedrohet 
Kön N ſo iſt anfänglich bekandt, daß die Catholiſchen in Sr. 
Zei ˖ 50 . Majeſt. Preußiſchen Provintzien von ziemlich langer 
duch er rő völlige Ruhe und Freyheit genoſſen, und daß Sie 
t t nur dasienige was ihnen krafft des Velauiſchen Ver⸗ 
krages mit Recht zuſtehet, ohne Turbation beſeſſen, 2 

er * C 2 da 
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daß auch durch Conniventz der Koͤnigl. Bedienten, obgleich 


ohne Sr. Koͤnigl. Majeſt. als Oberſten Regenten appro: 
bation, ihnen zu Ausbreitung ihres Religions-Exereitii 
ein vieles wider den ue gedachten n We 
worden. ER 


Wenn auch nicht die ungluͤckliche Thorniſche Mallacre 
und die in Polen und Litthauen taͤglich mehr und mehr an⸗ 
wachſende Verfolgungen der Evangeliſchen dazwiſchen gekom⸗ 
men, ſo haͤtte es geſchehen mögen, daß die gegen die Catholi⸗ 
ſehe in dem Brandenb. Preuſſen gebrauchte T olerang viel wei⸗ 
ter gegangen, und Ihnen weit erſprießlicher gefallen waͤre, 
als man wol anfaͤnglich gemeinet. Nachdem aber Se Koͤnigl. 
Majeſt. in Preuſſen durch erwehnte in Polen waͤhrende Reli⸗ 


gions⸗Verfolgung, und das deshalb in der gantzen Chriſten 
heit erſchollene Geruͤcht geruͤhret worden, auch verſpuͤret, daß 


Sie mit den Catholiſchen in dem Brandenb. Preuſſen zu gelin⸗ 
de verfahren, ſo haben Sie zu wiſſen verlanget, ob alles das⸗ 
jenige, was die Catholiſche bisher ſich angemaſſet, den Vertraͤ⸗ 
gen gemaͤß ſey, oder ob dadurch gedachte Vertraͤge gekraͤncket 
und geſchmählert wuͤrden. Bey ſo geſtallten Sachen kan Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. niemand verdencken, daß Dieſelbe deshalb eine 
Unterſuchung veranlaſſet und von den in Preuſſen befindlichen 
mó, Catholiſchen Geiſtlichen Rechenſchafft gefordert, oder 
noch fordern, mit was vor Recht und unter was vor einem Ti⸗ 
tut ſie dieſe oder jene Gerechtigkeit, deren in dem Wee fer 
ne e geſchehen, ſich . Kt 


Was 


jók. 21 já 


Was noch mehr it, ſo haben Se. Königl. Majeſt, deſte 


groͤſſere Urſach gehabt, dieſe Unterſuchung vorzunehmen, da 
in den Velauiſchen Vertrage nur einer Róm, Catholiſchen 
Öffentlichen Kirche gedacht wird, und gleichwol offenbar iſt, 
daß vor jetzo deren in Preuſſen nicht eine geringe Anzahl ver⸗ 


handen / ſo allzumahl zu Verrichtung des oͤffentlichen Roͤm. 


Catholiſchen Gottesdienſtes gebrauchet, und von den benach⸗ 
barten Leuten ſelbiger Religion fleißig beſuchet werden. U⸗ 
berdem ſo iſt ein anſehnliches Jeſuiter⸗Collegium innerhalb 
der Provintz geſtifftet worden, und viele von dieſer Societaͤt, 
ſo vordem hin und her zerſtreuet geweſen, haben ſich daſelbſt 
hin zu wohnen begeben, welche dennoch, woruͤber man ſich 
hoͤchlich wundern muß, nicht nur ſelbſten vor Se. Koͤnigl. 
Maj. als oberſten Landes⸗Herrn, das in GOttes Wort aus⸗ 
druͤcklich verordnete oͤffentliche Kirchen⸗Gebet zu thun fid) we⸗ 
gern, ſondern auch, zu was Ende iſt unbekannt, ihren Ge⸗ 
meinen ſolches verbieten. 0 | 


Da nun, wie gedacht, in den Vertraͤgen nicht das ger 


kingſte von dergleichen Collegio enthalten, man auch ver⸗ 

uimmt, daß die Catholiſchen in Polen eben dergleichen in 
der Stadt Tilſtt vorhaben, fo hat man vor noͤthig erachtet, 
ich bettet einer beſondern Schrifft durch den Druck oͤffent⸗ 

dgenes a machen, in was vor einem Stande man ange⸗ 
85 ies Jeſuiter⸗Collegium ; fo bey der ſo genannten Heil 
| nr neulich angeleget, bey der Unterſuchung befunden, nicht 
d war zu dem Ende, als ob dasjenige, was Se, Koͤnigl. Maj. 
ratlone dieſes Collegii nach Maßgebung der Vertraͤge bey 

2 „ der⸗ 
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dergleichen Religions⸗Neuerungen von Rechts wegen thun 
koͤnnten, zur Execution gebracht werden ſolte; ſondern da⸗ 
mit kund wuͤrde, wie ſehr Sr. Koͤnigl. Maj. groſſe Gnade 
und Clementz, welche Dieſelbe den Roͤm. Catholiſchen in 
Preuſſen genieſſen laſſen, unterſchieden ſey, von der Strenge 
und der Kigueur, welche die Evangeliſchen in Polen und Preuſ⸗ 
ſen empfinden muͤſſen, und wie es die Billigkeit allerdings 
erfordere, daß hierinnen uur einige proportion und Gleich⸗ 
heit gehalten werde, um ſo viel mehr, da es klar iſt, daß die 
Roͤm. Catholiſchen zu Einführung dergleichen Neuerungen 
in den Brandenb. Preuſſen nicht den geringſten Behelff we⸗ 
der in den Verträgen, noch ſonſten finden, die Dillidenten in 
Polen aber wider die taͤglich gegen ſie vorgenommene Neue⸗ 
rungen ſich durch Öffentliche Geſetze kraͤfftigſt chen koͤnnen. 
Gtleichwie aber bisher niemanden von den Roͤm. Catho⸗ 

liſchen in Preuſſen, nicht nur von demjenigen, was er Inhalts 
der Vertraͤge beſitzet, ſondern auch nicht einmal von dem, was 
er auſſer dieſem zur Ungebühr ſich angemaſſet, das Al 
lergeringſte genommen, oder von den Rechten und Einkuͤnff⸗ 
ten, welche die Catholiſchen bis hieher beſeſſen, ein Heller ent⸗ 
zogen worden; Als erklaren ſich Se. Koͤnigl. Maj. bey Ihrem 
Koͤnigl. Wort nochmals, Sie wollen Sorge tragen, daß ins 
kuͤnfftige ihnen keine Urſach zu klagen moͤge gegeben werden / 

wann nur noch einige Hoffnung übrig it, daß die Inſtantzen 
und Vorſtellungen, welche man, jedoch mit gehöriger Mode- 
ration und ſchuldigen egard vor das Koͤnigreich Polen und 
die gantze Nation, wegen des gegenwaͤrtigen Zuſtandes der 
A | 55 Evan⸗ 
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Evangel. Kirchen in Polen thun will, geneigt aufgenommen, 
und nach der Richtſchnur des Evangeli, des Rechts und der 
Dilligkeit abgethan werden ſollen. ht | 


je Auf den Zten Punet. 
Daß zum Gebrauch der Reformirten Gemeine zu Koͤ⸗ 
nigsberg eine Kirche erbauet worden, wird zwar nicht geleug⸗ 
net, es iſt aber ſolches in den Vertraͤgen nirgends verboten. 
Zudem ſo ſind ſtatt dieſer einen Reformirten Kirche verſchie⸗ 
dene Catholiſche, inſonderheit, wie bereits oben erwehnet, ein 
gantzes Jeſuiter⸗Collegium mit allen noͤthigen Gebaͤuden 
und einer koſtbaͤren Kirche erbauet und geſtifftet worden, oh⸗ 
ne daß man dazu einiges Recht gehabt, oder eine Concesfi- 
on deshalb aus den Verträgen erzwingen kan. 13 49 9 
Der Receſſ von 1612. welchen der Hochwuͤrdigſte 
Primas allegiret; redet nur von dergleichen Leuten, welche 
zu Obrigkeitlichen und andern Aemtern beruffen werden, 
daß die nemlich insgeſammt der Augſpurgiſchen Confesfion 
zugethan ſeyn ſollen. Es hat auch Se, Koͤnigl. Maj. nichts 
dagegen gethan, denn die wenigen Perfonen; welche in dem 
Vrandenb. Preuſſen sr öffentlichen Aemtern gezogen wer⸗ 
— x mögen Lutheraner oder Reformirte heiſſen, bekennen 
aber von farm zur Augſpurgiſchen Confesſion. Daß 
eon Vaenigen, welche unter den Augſpurgiſchen Con- 
in die Pre erwandten Reformirte genennet werden, einige 
oft Preußifche Collegia aufgenommen worden, hat die 
Nothwendigkrit ſelbſt erfordert, damit nemlich die in tee 
is = sans 
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Landen an der Zahl ziemlieh angewachſene Einwohner Re⸗ 
formirter Religion, deſtoweniger Schwierigkeit machen 
moͤchten, ſich in ihren Sachen und Geſchaͤfften der Deciſion 
und dem Ausspruch der Collegiorum zu unterwerffen, wenn 
dieſelbe aueh aus Mitgliedern von ihrer Gonfesfion beſtuͤn⸗ 
Da auch dasjenige, was in beſagtem Recefs von 1612. 
verordnet, eintzig und allein dahin gehet, daß die Sicherheit der 
Provintz deſto mehr befeſtiget, und dem Nachtheil, fo von der 
Regierung ſolcher Perſonen, ſo der Lutheriſchen Religion 
nicht zugethan/ entſtehen koͤnte, begegnet wuͤrde, Se. Koͤnigl. 
Majeſt. aber bisher in dieſer Sache ſolche Moderation ge⸗ 
braucht, daß die Eingeſeſſenen, Lutheriſcher Contesſion, nicht die 
geringſte Urſach zu klagen gehabt, ſo vertrauet Se. Koͤnigl. 
Maier. der Durchlauchtigſte König und die Loͤbliche Repu- 
blic Polen werden von der Billigkeit ſeyn, und Sich erinnern, 
daß in dem Velauiſchen Vertrage Sr. Majeſt. die Souverai- 
nitaͤt uͤber das Brandenburgiſche Preuſſen, ſo wol in Geiſtl. 
als Weltlichen zugeſtanden worden, und dabey die Koͤnige und 
das Reich Polen ſich anheiſchig gemachet haben, daß Sie von 
den Einwohnern des Brandenb. Preuſſen in dergleichen Sa⸗ | 
chen Feine Klage annehmen noch verſtatten wollen. Dem: 
nach fo werden beſagte Se, Koͤnigl. Maieſt. und das Reich Boz 
len in dieſe und dergleichen einheimiſehe das Brandenb. 
Preuſſen betreffende Sachen fich nieht miſehen, und hoffet 
man, daß der Hochwuͤrdigſte Primas eben dieſer Meynung 
ſeyn werde. E 
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Endlich fo iſt hiebey vornemlich zu betrachten und in⸗ 


ſonderheit zu obſerviren daß ſelbſt in dem Velauiſchen Ver⸗ 
trage, und deſſen 16. Articul zu Ende, die Evangeliſch⸗Re⸗ 


formirte Confesfion in Preuſſen ausdrücklich beſtaͤtti⸗ 


get wird, indem die Republic Polen krafft mehr erwehn⸗ 


tes Vertrages an dem angezogenen Ort klar verſprochen, 
daß wenn dereinſten das Brandenburgiſche Preuſſen wie⸗ 
der an Polen fallen ſollte, nichts zum Nachtheil weder ders 
ſelben Reformirten, noch der Lutheriſchen Religion vor⸗ 
ee genommen werden ſolle; “ wodurch nicht nur dasjenige, 
was bisher zum Beſten der Reformirten Religion in den 
Brandenburg. Preuſſen verordnet und eingefuͤhret worden, 


séges auch dasjenige, was Fünfffig, bis auf den Lehns⸗ 


all ſelbſt, moͤchte verordnet und introduciret werden, vor 


guͤltig und unumſtoͤßlich erklaͤret wird. 


Auf den 4ten Punckt. 


W. die Sache wegen der Kirche zu eisnom angehe 


ſo kan man aus demjenigen, was der Hochwuͤr⸗ 
digſte Primas vorbringet, ſattſam ſchlieſſen, daß die 
von Sr. Koͤnigl. Maj. bereits in anno 1722. vor die Gerech⸗ 
tigkeit desjenigen, was dieſelbe in dieſer Sache bisher vorge⸗ 
nommen, angefuͤhrete und dem Hochgebohrnen Herren 
ron⸗Cantzler damals ſchrifftlich uͤbergebene argumenta, 
noch nicht zu deſſelben notitz gekommen ſeyn muͤſſen. 
Denn, wenn der Hochwuͤrdigſte Primas die erſte 
D Stiff⸗ 
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Stiftung diefer Kirche anzuſehen beliebet, ſo wird er dar⸗ 
aus erſehen, daß dieſelbe mit dieſer ausdruͤcklichen Verord⸗ 


nung und Bedingung geſchehenn 15 
Daß nemlich zu derſelbigen kein anderer, als der 
Augſpurgiſchen Confesfion, und derſelben Lehre, fo wie 
ſolche nach dem Corpore Doctrinæ Prutenico und der For- 
mula Concordiæ, rein und keinesweges verdächtig iſt zu⸗ 
gethaner Prediger, vociret und im Fall hierwider gehan⸗ 
delt werden ſollke, dem Durchlauchtigſten Concedenten 
das Recht dergleichen Prediger zu vociren, ausdruͤckl. 
reſerviret bliebe. fp 10 500000 


Demnach ſo wird der Hochwuͤrdigſte Primas ſonder 


Zweiffel zugeben, daß das Jus Patronatus bey der Kirche zu 
Lisnow, die Art und Weiſe ſolches zu exerciren, und was 


nur vor Streitigkeiten deshalb entſtehen koͤnnen, aus dieſer 


erſten Concesſion des Juris Patronatus entſchieden werden 
muͤſſen. ee HART 
In den folgenden Zeiten find nach der Vorſchrifft und 


Verordnung dieſer Concesſion keine andere als Evangeli⸗ 


ſche Prediger bey dieſer Kirche beſtellet worden, welches man 


auf erfordern alſobald beweiſen kan. Nachgehends, als 5 
Anno 1612. ein vornehmer Catholick, Namens Johann 

Baron von Berſewitz, ſelbiges Dorff an ſich gebracht, und 
der Damalige Koͤnig in Polen Sigismundus III. vor ihm 
bey Churfuͤrſt Johann Sigismund intercediret, daß nemlich 
gedachtem Berſewitzen das Catholiſche Religions-Exerci- 


tium in dieſer Kirche verſtattet werden möchte, ſo iſt die Sa⸗ 
| : che 
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Und daß auch ſolches eine Zeitlang Continulret worden, nicht 
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che durch beſonders dazu ernannte Commiſſarien unterſuchet 
und entſchieden worden, nemlich!e | 
Daß die gantze Sache wegen der Kirche zu Lisnow 
und derſelben Pfarrer im vorigem Stande verbleiben und 


deshalb nichts geaͤndert werden ſollte. 


Uberdem hat eben Derſelbe Koͤnig in Polen im folgen⸗ 
dem Jahr 1617. ausdruͤcklich und merckwuͤrdig ſich erklaͤret: 

Daß er in Religions⸗Sachen nichts veranlaſſen 
wolle, was wider die vorige Verträge, Recelleund De- 
creta lieff. en e 

Folgends ſind die Guͤter Leiſtenau an den Wituſiſchen 
Hauptmann, den Baron von Biberſtein Orzechowski, 
und endlich anno 1684. an den Oberſten Strem Kauffs⸗Wei⸗ 


ſe gekommen, jedoch mit dieſer ausdruͤcklichen dem Kauff⸗ 


Ontraét von 1684. inſerirten Condition: 

Daß das an dem Kaͤuffer darinn überlaffene Jus 
Tatronatus derſelbe nicht anders beſitzen und exerciren 
olle, als auf die Art und mit dem Recht, wie ſolches der 

Verkaͤuffer ſelbſt nebſt den vorhergehenden Befigern be; 
ſeſſen und gebrauchet. er, 
Welcher Contract von dem Churfuͤrſten Friedrich Wil⸗ 
helm glorwuͤrdiger Gedaͤchtniß den 14. April ſelbiges Jahres 
Ausdrücklich confirmiret worden. ER 
ten 8 wird zwar nicht geleugnet, daß einige von genann⸗ 
an eſitzern und namentlich Orzechowski ann. 1674. eis 
en Rom. Catholiſchen Prediger zu dieſer Kirche beruffen, 


zwar 


* 
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zwar mit approbation des Landes⸗Herren, deſſen Gegentheil 


aus dem oben allegirten Contract von 1684. erhellet, ſon⸗ 


dern eintzig und allein durch die Conniventz der Brandenb. 


Bedienten, welche die Gewiſſens⸗Ruhe in dergleichen die Re⸗ 


ligion betreffenden Sachen nicht leichtlich jemand verſagen. 
Ob aber und wie weit dergleichen Vergoͤnſtigung wider die 


ausdruͤckliche Worte vorgedachter urſpruͤnglichen Concesfi- 


on und wider die dem Landes⸗Herren an dieſer Kirche zuſte⸗ 


hende Jura Sacrorum und Geiſtliche Rechte, ein beſtaͤndiges 
und kraͤfftiges Recht an eben Derſelben Kirche zueignen und 
einen rechtmaͤßigen Titul zu einer ſolchen Neuerung geben 
koͤnne, daſſelbe ſtellet man dem Urtheil der Gerechtigkeit und 


Billigkeit liebenden Welt in gutem Vertrauen anheim, vor⸗ 


nemlich, da der Velauiſche Vertrag im 16. Art. ausdrücklich 
im Munde fuͤhret: 


Daß das Latholiſche Religions. Exercitium ſolle 
reſtituiret und beybehalten werden, ſo wie es vor dem 
Schwediſchen Kriege felbiger Zeit in Schwange ſeyn 


ſollen. 


Nun haͤtte aber in der Liſnowiſchen Kirche das Religi- 
ons- Exercitium vor erwehntem Kriege zu keiner Zeit im 
Schwange gehen ſollen. Daher man ſonder Zweiffel nicht 


anders ſagen kann, als daß der Baron Orzechowsky An. 
1674. und alſo lange nach dem Schwediſchen Kriege und den 


nach Endigung deſſelben An. 1657. errichteten Velauiſchen 
Vertrag, einen Róm, Catholiſchen Prieſter der Liſnowiſchen 
Kirche nur mit Gewalt aufgedrungen, weil nach dem mehr 


an⸗ 
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angezogenen allererſten Privilegio kein anderer als der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confesfion zugethaner Paſtor jemals bey der Fi 
ſnowiſchen Kirche beruffen werden ſollen. Und wann ja den 
idrig⸗geſinnten Polen im Sinn kommen ſollte, zu behau⸗ 
pten, daß einem Catholiſchem Patron, welcher in dem Bran⸗ 


denb. Preuſſen den Beſitz einer Evangeliſchen Kirche acqui- 


riret, frey ſtehe, das Exercitium feiner Religion, ſo wie es 
rzechowsky gethan, zu introduciren, ſo wird gewiß nie⸗ 
mand ſich unterſtehen, zu leugnen, daß aus eben der raiſon 
gegenwaͤrtiger Evangeliſcher batron derLiſnowiſchen Kirche ein 
gleiches Recht habe. a | 
Ob nun gleich alles dieſes fo klar iſt, und auf fo feſtem 
Fuſſe ſtehet, daß es feheinet, man koͤnne nichts dagegen an⸗ 
führen; niehts deſtoweniger haben Sich Se. Koͤnigl. Majeſt. 


öffters foren und erbieten Sich nochmals, daß wenn ja eini⸗ 


ge nur in etwas gegruͤndete Exceptiones vorgebracht wer⸗ 


den konten, Dieſelbe in alle dasjenige conſentiren / was der 


Velauiſehe Vertrag im 16. Art. in ſolchem Fall difponirer, 
nemlich: 


Daß dergleichen Streitigkeiten durch Commiſſa⸗ 
nen, welche von Sr. Churfl. Durchl. aus beyden Re 


Ugionen in gleicher Anzahl zu ernennen, ſollen beygele⸗ 
TV 


Dem zu folge Se. Koͤnigl. Majeſt. ſolche ſchleunige und 
unpartheyiſche Juſtitz zu adminiſtrireu verſpricht, daß den 
Polen ſattſame Satiskaction gegeben werden foll, ob man 


D 3 gleich 
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gleich nicht abſiehet, warum die Republic Polen ſich in dieſe 


Sache mengen wolle. | | | 
NR Denn aus dem Velauiſchen Vertrage hat Selbige dazu 
kein Recht, vielmehr iſt Derſelben Krafft ſolches Vertrages 
gaͤntzlich unterſaget, ſich um einheimiſche das Brandenburg. 
Preuſſen angehende Sachen zu bekuͤmmern, und die Klagen, 
ſo etwa wegen daſiger Lande innerlichen Zuſtandes entſtehen 
moͤchten, anzunehmen, ſo lange beſagte Preußiſehe Lande 
unter Brandenb. Souveraiaitaͤt ſtehen werden. ra 


Auf den Fken Punckt. 


uf die Beſchwerde, wegen der fő genannten Boll⸗ 
wbercks⸗Schantze, iſt die Antwort gar leicht, und 
daß dieſelbe von Sr. Koͤnigl. Maß mit dem groͤ⸗ 
ſt en Recht eingenommen worden, gar bald zu lemon 
ſtriren; Indem das bloſſe Einſehen des Tractats we⸗ 


gen Wiederabtretung der Stadt Elbing im sten Arti⸗ 


cul/ und die Situation gedachter Schantze ſelbſt, der 
Sache uͤberfluͤßig gnugthun wird. 
1 Deut im beſagten Articul dieſes Tractats ſtehet 
aus druͤcklich, daß Se. Königl. Maj. in Preuſſen Recht 
und Macht I haben ſolten das gantze Territorium der Stadt 
Elbing zu occupiren und in Beſig zu nehmen. 
2 enn man aber den 8 


re, wo gedachte Schantze 


gelegen, genau in Augenſchein nimmt, ſo iſt es das El⸗ 
eingliibe Terenten fedd, woraus denn ferner die un⸗ 


um⸗ 
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umftößliche nnd Sonnen⸗lare confequeng flieſſet, daß 
Se. Koͤnigl. Maj. das gantze Elbingiſche Territorium 
nach dem Buchſtaben des Tractats nicht eingenommen 
noch beſitzen, wenn ſie nicht die Schantze mit inne haben, 


und ſolche keinem andern einraͤumen. 


Noch weniger kan mit dem geringſten Schein ei⸗ 
niges Rechtens vorgewendet werden, daß dieſe Boll⸗ 


wercks⸗Schantze einen Theil von den Fortificationen 


der Stadt Elbingen ausmache, da dieſelbe uber eine 
Meile weit davon entfernet iſt und ergiebet ſich alſo hier⸗ 
aus, daß felbige nicht, als ein Theil der Feſtungs⸗Wercke 
ſelbiger Stadt, ſondern des Teititorüi, worinn ſie bele⸗ 


gen, muͤſſe betrachtet werden. 


Demnach fő wiirde dieſes Fort gleich von Anfang 
ohne allen Zweiffel von Seiten Brandenburgs einge⸗ 
nommen, und mit Brandenburgiſcher Beſatzung bele⸗ 
At worden ſeyn, wenn ſolches nicht in den damaligen 

neges⸗Laͤufften, bald von den Schweden, bald von 
den Ruſſen, und endlich mit Saͤchſiſchen Trouppen wáz 
re beſetzet geweſen. Watte ane 

Nachdem aber dieſe verſchiedene Trouppen endlich 


aus der Schantze heraus gezogen, und dieſelbe ledig ge⸗ 


10 s ſo ſiehet man keine Hinderniß, warum Se. Kr . 

te in Preuſſen ſich des, krafft des mit der Re 
5 c Polen getroffenen Pacti erworbenen Rechts, üz 

er das gantze Elbingiſche Territorium, nicht ges oe 
91 un 
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und auch dieſes zu beſagtem Territorio gehörige Fort 
in Ihre Gewalt bringen moͤgen. | | 
aa  Hberdem.da in dem Tractat wegen Übergabe. der 
Stadt Elbingen im stenArticulausdrüdlich enthalten, 
daß Se. Koͤnigl Maj. in dem Eibingifchen Territorio, 
ſo lange Dieſelbe ſolches in Beſitz haben werden, keine 


der Limitation muͤſſen hinzugeſetzet werden, wenn da⸗ 


mals die Meynung der Pacilcenten geweſen, daß auch 


földbe nicht von Sr. Koͤnigl. Maj beſetzet werden ſollte, 
davon doch in dem Tractat keine Spur zu finden. 
Was das ſo genannte Wachthauß anlanget, ível; 


ches auf Befehl Sr. Koͤnigl. Majeſt. in einer Vorſtadt 


der Stadt Elbingen erbauet ſeyn ſoll, ſo hat man ſo wol 
zu Elbingen ſelbſt und zu Königsberg, als zu Berlin ge 


nau nachgeforſchet, was es damit vor eine Beſchaffen⸗ 


heit habe, man hat aber nirgends dergleichen Wacht⸗ 


hauß Sr. Preuß. Majeftät in einer Elbingenſchen Vor⸗ 


ſtadt finden koͤnnen, auch haben Se. Koͤnigl. Maj zu 


deſſen Erbauung niemals Ordre gegeben, oder nur daran 


gedacht. Wodurch denn nicht nur dieſes Gravamen 
gaͤntzlich hinweg fällt, ſondern es wird auch der Hoch- 


wuͤrdigſte Primas daraus erſehen, auf was vor ſchluͤpff⸗ 


rigem Fundament die Beſchwerden der Elbinger beru- 
hen, und wie ſehr fie des Hrn. Primatis As ſiſtentz miß⸗ 


brauchen wurden, wann Derſelbe allen ihren Sa 
N 
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neue Feſtungen erbauen ſollen, fo hätte ſonder Zweiffel 
ratione dieſer Bollwerck⸗Schantze einige Exception o⸗ 
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ſobald Glauben und Beyfall geben wolte, indem dieſe 
Leute nach nichts mehr trachten, als wie ſie Se. Koͤn. 
Maj. in Preuſſen bey der Polniſchen Nation verhaßt 
machen mögen, ob ſie gleich dazu nur falſcher und unge⸗ 
gruͤndeter Argumente fid) bedienen. | | 


Auf den Gr Punct. 


Von Einführung des fo genannten See: oder fremden 
Saltzes, worunter man billig nicht nur dasjenige, 
welches aus Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen Magdebur⸗ 
giſchen Provintzien, ſondern auch dasjenige ſo aus Spa 
nien, Franckreich und Schottland gebracht wird, ver⸗ 
ſtehet, indem allerſeits Arten zur See, ſowol nach O⸗ 
er⸗als Nieder⸗Preuſſen transportiret werden, iſt in ſo 
vielen verſchiedenen theils gedruckten, theils andern 
Schrifften von beyden Seiten gehandelt, und dieſe Sa⸗ 
e mit allem, ſo gegenſeitig angefuͤhret, vornemlich in 
er letzten von Brandenburg. Seite heraus gegebenen 
Schrifft, unter dem Titul, letzte und endliche De- 
Monſtration, fo genau unterſuchet und dargethan wor⸗ 
den, daß dahero Se. Königl. Maj vertrauet, die Loͤbli⸗ 
che Polniſche Republic werde entweder bey dem beyge⸗ 
Trachten beruhen, oder, wann ja noch einiger Zweiffel 
Ubrig ſeyn follte, ins beſondere zeigen, worin ſolcher vor⸗ 
nehmlich beſtehe, damit ſolche Schwierigkeit deſto leich⸗ 
ter von Sr. Königl. Majeſt in Preuſſen konne gehoben 
werden. Oeſſen obneradtet hat es dem * 
| en 
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ſten Primati gefallen, alle ſolche Preußiſcher Seits beyge⸗ 
brachte Demonſtrationes und Erklaͤrungen, als ob ſelbige 
niemals geſchehen, mit Stillſchweigen zu uͤbergehen, und in 


Seinem Memorial von 11. Sept. a. c. ſtatt einer Antwort 


nichts anders als die freye pallage des Spaniſchen und Franz 
tzoͤſiſchen Saltzes nach Elbingen von neuen zu urgiren. 

Es wuͤrde zu verdrießlich fallen, alle diejenigen funda- 
menta, welche in gedachten Schrifften vor die Koͤnigl. Preußl. 
Intention angefuͤhret worden, allhier zu wiederholen. 

Demnach ſo wird der Hochwuͤrdigſte Primas Sr. Koͤnigl. 
Majeſt in Preuſſen vergoͤnnen, daß Dieſelbe ſich auf das da⸗ 
ſelbſt angeführte beziehen und davon einige Exemplaria noch⸗ 
mals allhier beylegen möge, mit Bitte, daß wann die Repu- 
blic Polen etwas dawider einwenden wollte, ſolches Sr. 


Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen je eher je lieber moͤge communi⸗ 


ciret werden. Es werden auch Se. Koͤnigl. Majeſt. nicht er⸗ 
mangeln, Ihre Meinung ferner dergeſtallt zu erklaͤren, daß 
daraus eine neue Probe Dero Liebe zur Gerechtigkeit und Bil⸗ 


ligkeit und der Conſideration, welche Sie fo wol vor die Re- - 


public Polen, als den Hochwuͤrdigſten Primas ſelbſt haben, 
offenbar erhellen ſoll. 

Unterdeſſen wird der Hochwuͤrdigſte Primas gebeten, 
feinem vollkommenen Judicio nach, folgende momenta ge 
nauer zu erwegen: Nemlich, daß in allen zwiſchen Polen 
und Preuſſen geſchloſſenen Verträgen, das freye Commer- 
cium und Schiffahrt nicht nur einem Theil allein und ins be⸗ 
ſondere den Koͤnigl. Polniſchen Unterthanen, in den a 
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ſchen Landen, ſondern beyden Theilen, nemlich ſo wol den 
Preußiſchen Unterthanen in Polen, als den Polniſchen in 
Preuſſen, reciproce und uͤberall mit eben dem Rechte zuge⸗ 

ſtanden ſey, und daß dasjenige, was jedes Theil in des andern 

Landen, ratione der Handlung und der Schiffahrt, ihme zu⸗ 

zukom̃en vermeinet, dem andern hinwiederum verſtattet wer⸗ 
den muͤſe. Wenn demnach die Stadt Elbingen nicht zuge⸗ 
ben will, daß Se. Koͤnigl. Majeſt. Ihr fremdes Halliſches Saltz 

in Ihre obere Aemter einfuͤhren ſollen, ſo muß es ihr nicht 
fremde vorkommen, wan Se. Koͤnigl. Majeſt. das Spaniſche 

und Frantzoͤſiſche See⸗Saltz gleichfalls durch Ihr Territori- 

um einzufuͤhren verbieten; vornemlich da unwiderſprechlich 

wahr iſt, und ſo gleich erwieſen werden kann, daß die Herren 

von Nieder⸗Preuſſen bereits im XVI. und XVII. Seculo, 
und zwar nicht Bittweiſe, ſondern nach Belieben und ſo offt 
es ihnen gut gedaucht, allerhand Waaren, als Korn, Oel Wol⸗ 

le, Hering, Eiſen, und inſonderheit auch Saltz, durch El⸗ 
bingen, Dolſtadt und von dar ferner nach den Aemtern Preuſch⸗ 
Marck und Preuſch⸗Holland, auf eben denſelben Weg, den 

RUND die Elbinger verwehren wollen, zu Schiffe tranipor- 
tlret haben. 

Daß aber durch den von Sr. Koͤn. Maj. in Preuſſen vorge⸗ 
nommenen Transport des Halliſchen Saltzes nach den Dr 
ber⸗Landen, den Elbingern etwas abgehet von dem Profit, 
welchen ſie machen koͤnten, wann gedachte Preußiſche Aemter 
undunterthanen kein Halliſches Saltz bekaͤmen, ſondeꝛn aus der 
Stadt Elbingen ſich mit Spaniſchen und Frantz. Saltze * 
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hen muͤſten, ſolches iſt Sr. Koͤnigl. Majeſt. nicht zu imputiren, 
und koͤnnen daher die Elbinger keinen Anlaß nehmen, das 
durch Vertraͤge erlangte Recht eines freyen Commercii zu 
impugniren, weniger Sr. Koͤnigl. Mafeſt. Domainen und 
Unterthanen vorſchreiben, was vor Art Sals fie gebrauchen 
ſollen, oder auch verwehren, daß Se. Koͤnigl. Maj. Sich nicht des 


Saltzes, ſo in Dero eigenen Provintzien geſotten wird, bedie⸗ 


nen moͤgen. | 


Derjenige, welcher in feiner eigenen Sache fich des Rech⸗ 
tes / ſo ihm von Rechts⸗ oder Vertrags⸗wegen zukoͤmmt, ge⸗ 
brauchet, thut niemand Unrecht, inſonderheit auch nicht dem⸗ 


jenigen, welcher eines verhofften Nutzens auf ſolche Art be⸗ 


raubet wird / indem man nur die Erſetzung desjenigen Scha⸗ 
dens verlangen kan, der uns in ſolchen Dingen geſchiehet, die 
wir Krafft einer vollkommenen Obligation zu fordern haz 
ben; Se. Koͤnigl. Majeſt. und die Loͤbliehe Republic Polen, 
aber auch noch weniger die Stadt Elbingen koͤnnen kein voll- 


kommenes Recht aus den Vertraͤgen beweiſen, daß nemlich die 


Einwohner in Nieder⸗Preuſſen, zum Nutzen und Vortheil 


der Stadt Elbingen, gehalten ſeyn ſollten, allezeit Frantzoͤſiſch 


oder Spaniſch Saltz zu nehmen. 
Wann dann alſo durch den Gebrauch des Halliſchen 


Saltzes in den Preußiſchen Aemtern, Brandenb. Antheils 
den Ober⸗Preuſſen, Polen und Litthauern an den verhofften, 
aber nicht ſchuldigen Gewinſt, etwas abgienge, oder auch die⸗ 


ſelbe wuͤrcklich einigen Schaden deshalb litten, fo iſt doch fol 


ches vor keinen Schaden zu achten, und Sr. Koͤnigl. Maj. in 


Preuſ⸗ 
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Preuſſen eben ſo wenig zu imputiren, als wenn jemand auf 
ſeinem Grund und Boden einen Brunnen graben laſſen und 
dadurch verurſachet, daß die Adern nicht mehr zu des Nach⸗ 
bars ſeinem hinzuflieſſen. | | 
Ubbberdem ſo iſt nicht noͤthig weitlaͤufftig auszufuͤhren / 
daß bey allen Koͤnigreichen und Republiquen in der gantzen 
Welt gebraͤuchlich, und vor recht und loͤblich gehalten wird, 
daß, wenn ein Regent ſeine Laͤnder mit demjenigen was ſie 
noͤthig haben, ſelbſt verſehen, und ſolches innerhalb feines 
erritorii zeugen, auch die Menge davon anſchaffen kan, ihm 
frey ſtehet, die Einfuhre ſolcher Waaren unter ſthwerer 
dtraffe zu verbieten, davon man in Polen ſelbſten Exempel 
at, wie ſolches in der vorangezogenen Deduction, Letzte 

und Endliche Demonſtration betitelt, weitlaͤufftig und 
laͤrlich ausgefuͤhret worden. tő bun n 
In uͤbrigen fo hoffet man billig von der ſonderbaren 
Klugheit und vollkommenen Judicio, des Hochwuͤrdigſten 
Herren Primatis auch von Deſſelben Loͤblichen Intention und 
Geneigtheit zur gerechten und wolgegruͤndeten Sache, derſel⸗ 
be werde das allhier kuͤrtzl. angezogene genau erwegen, und 
den leicht erkennen, daß das über dieſe Sache von den El⸗ 
1 erregte Geſchrey gaͤntzlich falſch und ungegruͤndet ſey, 
49 daß indem dieſelben Sr. Koͤnigl. Majeſt, freye Handlung 
und Schiff⸗Fahrt anfechten, Dieſelbe Ihnen eben dieſes hin⸗ 
wiederum ratione des rantzöſiſchen und Spanischen See Sal⸗ 
tzes, zu verwehren Macht habe; auch daß ſie keine Schadlos⸗ 
haltung pretendiven konnen wegen einer Sache, wormnen 
2 n e OR 


ihnen wuͤrcklich nichts zu nahe geſchehen: Daß auch endl. 
Se. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen von niemand beſchuldiget Were 
den moͤge, daß Sie die von GOtt und der Natur Ihro und 


Ihren Provintzien ertheilte Wolthaten IhrenLanden und Un⸗ 


terthanen nach Nothdurfft mittheilen, und nicht zugeben, 
daß Deroſelben die Elbinger vorſchreiben, daß Sie ſolche von 
anders wo einführen und dadurch das Geld mit Schaden aus 
dem Lande ſchleppen ſollen. ee en ne 


Auf den ren Punct. 


er Articul von dem von den ElbingenſchenUnterthanen zu 


bezahlenden Kopff⸗Gelde, wird von dem Hochwuͤrdigſten 


Primate, als Haupt der Roͤm. Catholiſchen Geiſtlichkeit in 
Polen, hoffentlich um ſo viel deſtoweniger urgiret werden, 


jemehr demſelben, nach deſſen Chriſtlichen Mitleyden gegen 


arme und erſchoͤpffte Perſonen, gebuͤhret, dahin zu ſehen, daß 
gemeldten Unterthanen, welche durch verſchiedene Uberſchwem⸗ 
mungen und andere Ungluͤcks⸗Faͤlle, vorjetzo ſattſam betruͤ⸗ 
bet find, eine Milderung und Sublevazion in dergleichen gaz 
ſten wiederfahre, als daß ſolche noch mehr beſchweret werden 
ſollten. | 

Und dieſes wuͤrde in Anſehung Sr. Koͤnigl. Maj. auch 
deshalb deſto billiger und noͤthiger feyn, da die geringe Sum- 


ma, welche dieſe arme Leute zu ſolcher Steuer geben muͤſten, 


den Einkuͤnfften, ſo Se. Koͤnigl. Maj. auf das Elbingenſche 
Territorium asſigniret, wuͤrcklich abgehen, und daher die 
Schuld weg halb Elbingen Sr. Koͤnigl. Maj. von der Republie 
verpfaͤnder, mehr und mehr anpachſen wurde. ie⸗ 


—— esős 
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Hierzu kommt, daß, da nach Buchſtaͤblichen Innhalt 
des Tractats, ſo wegen Retradition der Stadt Elbingen er⸗ 
richtet, der ſaͤmtliche gewoͤhnliche Ulusfructus des Elbin⸗ 
genſchen Territorii, ohne Reſtriction auf die bloſſe Einkuͤnf⸗ 
te der Stadt, Sr. Koͤnigl. Maj. ſchrifftlich abgetreten und úz 
bergeben worden, folglich auch dasjenige, was die Republie 
ſonſten aus beſagtem Territorio gezogen, mit dazu gerechnet 
werden muͤſſe, vornemlich da dasjenige, was Seine Koͤnigl. 
Maj. nach Innhalt mehr angezogenen Tractats von Rechts⸗ 


wegen von genanntem Territorio haben muͤſſen, noch lange 


nicht herauskoͤmmt, ſondern weit drunter ſich befindet. 


Auf den sten Punckt. 
Nunnchre folget die von dem Hochwuͤrdigſten Primate 
angeführte Beſchwerde, welche er gewaltſame Wer⸗ 
bungen zu nennen beliebet. Deshalb nun verſichert Se. 
Koͤnigl. Ma j. dem Hochwuͤrdigſten Primati, daß weil Oieſelbe 
ſiehet, wie dieſe Beſchuldigung wider Sie, von Seiten Polen 
ſehr exaggeriret, und kraͤfftigſt urgiret wird, zu keinem an⸗ 
dern Ende, als damit Dieſelbe bey der Ihr ſonſten ſehr wehr⸗ 
ten Nation möge verhaßt gemacht werden, Sie deſto mehr 
Fleiß und Sorge tragen wollen, auf daß den Polen ferner kei⸗ 
ne Urſache deshalb zu klagen gegeben werde. 2 
„„Und zwar anfänglich bezeuget Se. Könige, Majeſt. 
daß Sie dergleichen gewaltſame Werbungen niemals befoh⸗ 
| approbiret , vielmehr Dieſelbe bey ſehwerer 
Straffe verboten, auch wenn deſſen ohngegchtet dennoch 
9 etwas 
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etwas dergleichen fich begeben, und wie in ſolchem Fall aller 
dings erfordert wird, daſſelbe klar bewieſen und dargethan, 
die contravenienten nach der Schaͤrffe geſtraffet, und die 
gewaltſamer Weiſe geworbene wieder frey gelaſſen worden. 
Uberdem ſo iſt Sr. Koͤnigl. Majeſt. bekandt, daß, wenn ja ir⸗ 
gend einige von Ihren Leuten in dem Polniſchen Gebiete je⸗ 
mand aufzuheben ſich unterſtanden, dieſelbe von den Polni⸗ 
ſchen Unterthanen ſehr uͤbel empfangen, und dergeſtalt ab⸗ 
gewieſen worden, daß man billig glaubet, die Luſt werde 
ihnen vergangen ſeyn, dergleichen weiter zu unternehmen. 
Da auch Se. Koͤnigl. Majeſt. ſolches gar gerne disſimuliret, 
und deshalb keine Klagen in Polen thun laſſen, ſo bezeugen 
Dieſelbe damit unwiederſprechlich, daß Deroſelben derglei⸗ 
ehen Unternehmungen gar nicht gefallen, vielweniger daß 
Sie ſolche billigen ſollten, ſondern daß Sie vielmehr daran 
ein groſſes Mißfallen haben, 

Wann auch, wie vorgegeben wird, es jehmals ſich 
zugetragen, daß dergleichen in Polniſchen Gebiete auf ſolche 
Art geworbene Leute nicht wieder losgegeben worden, ſo iſt 
es gewiß aus einer von folgenden Urſachen geſchehen: Ent⸗ 
weder hat man Diejenigen, welche dergleichen Gewaltſam⸗ 
keit in Polniſchen Gebiete veruͤbet zu haben beſchuldiget wor⸗ 
den, mit Namen nicht angeben, noch anzeigen koͤnnen, un⸗ 

ter was einem Regiment ſie ſtuͤnden, und wohin die gemalt; 
ſamer Weiſe Geworbene gebracht worden: Oder es hat auch 
das Factum ſelbſten der eingeklagten Gewalthaͤtigkeit nicht 
ſattſam koͤnnen probiret werden, weil die Sache vielleicht ſich 
| an⸗ 
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anders verhalten: oder es haben endlich die, dem Vorgeben 
nach, mit Gewalt Geworbene, frey und ungezwungen ſich er⸗ 
klaͤret, daß fie in Dienſten bleiben wolten, und was ſonſten 
vor andere Umſtaͤnde ſich finden koͤnnen, wodurch der Status 
auſæ veraͤndert wird, und ein gantz anderes Anſehen ge⸗ 
winnet. 

Km übrigen, da man nicht ohne Urſach muthmaſſet, 
daß ſo wol der Hochwuͤrdigſte Primas, als die gantze Polni⸗ 
ſche Nation ſehr verlanget, daß dieſe Sache vors kuͤnfftige al⸗ 
ſo eingerichtet werde, daß alle Urſache und Gelegenheit zu 

lagen benommen, Se. Koͤnigl. Majeſt. fernerhin mit zweif⸗ 
felhafften oder gar falſchen Bezuͤchtigungen nicht beſchweret, 
auch weiter keine Gelegenheit zu Streit und Mißtrauen un⸗ 
ker benachbarten Voͤlckern gegeben, und alle Urſache zur 
neinigkeit, ehe und bevor ſolche weiter einwurtzelt, abge⸗ 
chnitten und je eher je lieber aus dem Wege geraͤumet werde, 
oſchlagen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt aufrichtig dieſen moclum vor, 
aß nemlich ſo wohl Polniſcher, als Preußiſcher Seiten Com- 
miſſarii zu ernennen, welche unverzuͤglich fid zuſammen 
hun, und die Sache wegen der Werbung alſo reguliren, und 
die noͤthige Vorſicht gebrauchen, damit nicht dergleichen Ver⸗ 
rießlichkeiten jemals mehr entſtehen koͤnnen. Aufeben die⸗ 
e Weiſe iſt die Sache mit Sr. Koͤnigl. Maieſt. in Polen, ra- 
one Ihrer Saͤchſiſchen Provintzien, mit gutem Willen von 
beden Seiten, guͤtlich beygeleget, und alle vor dieſen deßhalb 
Offters erregte Klagen geendiget worden, fo, daß man derglei⸗ 
den nicht weßr PR... 
BE; | Was 
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Was bißher zur Refutation und Wiederlegung der von 
dem Hochwuͤrdigſten Primate in feinem Memorial vom 11. 
Septembris wider Se. Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen vorge⸗ 
brachten Gravaminum, geſaget, und zwar kuͤrtzlich, aber hof⸗ 
fentlich mit guten und feſten Gründen behauptet worden, 
dasjenige uͤberlaͤſſet man dem Urtheil der Gerechtigkeit⸗ und 
Billigkeit⸗liebenden Welt und denjenigen, welche dergleichen 
Sachen nach Wuͤrden zu erwegen wiſſen, und glaubet, es wer⸗ 
de niemand, wer er auch ſey, wann er anders gegen Se. 
Koͤnigl. Majeſt. nicht præoccupiret, davor halten, daß in ei⸗ 
nigen vorgedachter Articulder Republic und der Polniſchen 
Nation von Deroſelben einige Gewalt oder Unrecht geſchehen 
fen, und daß Sie deßhalb zur Satisfaction verbunden. 

Dieſes aber iſt Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt gantz unvermu⸗ 
thet vorgekommen, daß in eben demſelbigen Memorial der 
Hochwuͤrdigſte Primas der Rechte und Freyheiten, welche 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. Preuſſiſchen Unterthanen von Alters her 
zu kommen, Erwehnung gethan, und daß dieſelbige einiger 
maſſen gekraͤncket worden. ; 

Se. Königl.Majeft. find uͤberzeuget, daß nichts der 
gleichen koͤnne angegeben werden, ob ſich gleich die Zeiten ver⸗ 
ändert und daher die abſolute Nothwendigkeit erfordert, daß 
auch in dem Staat der Provincien eine Aenderung vorge 
nommen wuͤrde, ſonderlich, da uͤber dem Se, Koͤnigl. Mafeſt. 
krafft der über Ihr Antheil von Preuſſen erlangten Souve- 
raineté, dazu ſattſam Fug und Recht haben. Se. Koͤnigl. 
Majeſt. find verſichert (und der Velauiſche Vertrag n ; 
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es au) nicht anders mit ſich) daß die Republic Polen nichts 
angehe, was auch vor Veraͤnderungen in dem Brandenbur⸗ 
giſchen Preuſſen gemacht werden, und daß dergleichen Klagen 
an den König und das Reich Polen keines weges gebracht noch 
von Denſelben angenommen werden koͤnnen, folglich wuͤrde 
der Velauiſche Vertrag offenbar gebrochen werden, wann je⸗ 
mand in Polen ſich unterſtehen wollte, ſich in die einheimiſche 
aſtaires des Brandenburgiſchen Preuſſens zu miſchen, und 
wuͤrde dieſes noch um ſo viel mehr geſchehen / wann er daher 
einige oͤffentliche Injurien erzwingen und deßhalb von Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. Satisfaction fordern wollte. 

Inm uͤbrigen, daß der Hochwuͤrdigſte Primas Se. Koͤ . 
nigl. Maj. in Polen erſuchet, Dieſelben moͤchten von Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. in Preuſſen, wegen der dem Koͤnigreich Polen zu⸗ 
gefuͤgten Injurien, Satisfaction verlangen, und deshalb eis 
nen generalen Aufbot des Adels ausſchreiben, auch Se. 
Koͤnigl. Maj noͤthigen, ſich zu declariren, ob Sie Friede o⸗ 
der Krieg haben wolten, ingleichen ferner die Reaflumtion 

es limitirten allgemeinen Reichs⸗Tages veranlaſſen, und 
endlich Sr. Koͤnigl. Maj. anrathen, daß Sie vor die Diſſi⸗ 
enten in Polen mit Sanfftmuth und Moderation, und 
nicht mit harten und gewaltſamen Extremitäten intercedi- 


ren wolten; oder daß, wo dieſes nicht geſchaͤhe, der Hoch⸗ 


wuͤrdigſte Primas genoͤthiget ſeyn würde, per modum Re- 
Preſſaliarum, die Kirchen der Evangeliſchen in Polen zu ver⸗ 
eln, und die dabey beſtellte Prediger zu ſulpendiren, 
Deshalb erklaren ſich Se. Koͤnigl. Maj. daß Sie ih * 
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der Republie Polen und dersoͤblichen Nation zugefuͤgten Inju- 
rien bewuſt ſeyn, und daß Sie ſich verſichert halten, daß die 
von dem Hochwuͤrd. Primate in feinem Memorial angefuͤhrte 
Exempel in gegenwaͤrtiger Schrifft gruͤndl. widerleget worden, 
daß auch, wenn jemand in Polen noch einen Zweiffel deshalb 
übrig hätte, Se. Koͤnigl. Maj. bereit feyn, die Sache, nach 
Maaßgebung des Vertrages, durch beyderſeits ernannte, und 
mit gehoͤrigen Mandatis verſehene Commiſſarien, unterſu⸗ 
chen zu laſſen, und derſelben Entſcheidung zu erwarten, oder 
auch, wann man es vor rathſamer halten ſolte, auswaͤrtiger 
Potentaten, und zwar ins beſondere der Cronen Franckreich 
und Groß⸗Brittannien, Vermittelung anzunehmen. 

Was den allgemeinen Aufbot des Adels anbelanget, 
ſo erkennen Se. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen, daß Se. Koͤnigl. 
Maj. und die Republic Polen dazu freye Macht haben, Sie 
bezeugen aber auch, daß Sie an dergleichen gewaltſame Mit⸗ 
tel gegen die mit Ihnen durch ein ewiges Buͤndniß vereinigte 
Polniſche Nation nicht einmal gedacht, ſondern den beſtaͤndi⸗ 
gen und feſten Vorſatz haben, mit der gantzen Nation und 

Republic in aufrichtiger Freundſchafft zu leben, und nicht zu⸗ 
zugeben, daß die zwiſchen beyden Theile etwa obhandene 
geringe Streitigkeiten, in Feindſelig⸗ und Thaͤtigkeiten aus⸗ 
brechen, ſondern vielmehr, auf vorher vorgeſchlagene 
Weiſe, abgethan werden mögen, Die Reaſſumtion des 
Reichs⸗Tages wird dazu viel beytragen, es haben auch weder 
Se. Koͤnigl. Majeſt. noch die uͤbrigen Evangeliſchen Poten- 


9 5 welche den betruͤbten Zuſtand Ihrer Glaubens⸗ — 
noſſen 
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noſſen in Polen ſich zu Hertzen gehen laffen, niemals 
eine andere intention gehabt, als daß die gantze Sache 
wegen der Diflidenten , wie es unter Chriſten billig iſt, 


hicht anders, als mit aller Sanfftmuth und Gelindig⸗ 


keit, auch gehoͤriger Conſideration vor ein ſo maͤchtiges 
Reich, als Polen iſt, moͤge tractiret werden, und ſolches 
u erlangen, werden Sie ſich alle diejenigen Mittel und 
xpedientien gefallen laſſen, welche weder dem Recht 
der Republic, noch dem Ruhm und der Ehre der Nati⸗ 
on den geringſten Abbruch thun | 
Die Briefe, welche Se. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen 
an Ihro Koͤnigl. Maj in Polen, wegen der Thorniſchen 
Sache geſchrieben, find in aller Händen. Ein jeder mag 
urtheilen, ob darinn ein Wort enthalten, wodurch man 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. oder der Republic mit harten und 
gewaltſamen Extremitaͤten drohete. Beyde Briefe ſind 


mit nichts anders, als in dergleichen Fällen gewoͤhnli⸗ 


chen und moderaten Vorſtellungen angefuͤllet, es kan 
auch kein Memoriaboder etwas dergleichen von Seiner 
Koͤnigl. Maj oder deren Staats⸗Miniltris zu Warſchau 
produciret werden, woraus einige Intention zum Krie⸗ 
ge oder Ruptur mit Polen erhelle. 8 EBb] 
Nicht weniger iſt der Wahrheit entgegen, was ei⸗ 
nige vorgeben, daß nemlich Se. Koͤnigl. Maj in Preuſ⸗ 
ſen, wann Sie ja nicht wegen der Thorniſchen Affaire 
die Polen bedrohet, dennoch andere Evangel Potenta⸗ 
ken angereitzet und . haben, daß ſie nicht * 
5 e 


gen, daß dieſe Affaire durch 
und glimpffliche Wege, in der Gute möchte beygeleget 
werden, alſo daß Sr. Koͤnigl. Maj. niemals in Sinn 
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bie Polniſche Nation mit ſchimpfflichen Worten am 


pr en ſondern auch die Cron Polen, wegen der Thorni⸗ 


chen Sache auf allen Fall bektiegen follten. Se. Kö: 
nigl. Maj beziehen fid, ratione dieſer Beſchuldigungen, 
auf dasjenige, was zwiſchen Deroſelben und gedachten 
Evangel. Puiſſantzen in dieſer Sache iſt gehandelt wor⸗ 
den, als welches allezeit eintzig und allein dahin gegan⸗ 

ſteundüche Vorſtellungen 


gekommen, ſich gewaltſamer und feindſeliger Mittel zu 
bedienen, vielweniger die Polniſche Nation zu bekriegen, 
oder daß Sie jemand dergleichen Anſchlaͤge, ſo dahin 


Be an Die Hand gegeben oder vorgefchlagen 
| en. | | 


Da nun dem alſo íft; ſo ſiehet maͤn nicht ab, wie der 
Hochtwürd. Primas mit Repreſlalien und Verſiegelung 
der Evangel. Kirchen in Polen auch Sufpenfion der 
dabey verordneten Prediger von Rechts wegen drohen 


koͤnne. Wenigſtens iſt bis dato in Preuſſen nicht ein⸗ 
mal eine Capelle, weniger eine Catholiſche Kirche gu | 


ſchloſſen, oder ein Prediger vertrieben oder ſuspendiret 
worden. Daher denn diejenige gewaltſame Mittel, 
welche der Hochwuͤrd. Primas in feinem Memorial an⸗ 
abe keine Repreſſalien, fondern Aggreſſion und offen⸗ 

re Injurien zu nennen fenn würden, wenn man ſich der’ 
ſelben bedienen, und den bereits uͤber die maffen gebrur 
b : 


f 
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ten Evangeliſchen in Polen noch groͤſſere Betruͤbniß ver 
urſachen wolte. eek pen 5 
Es iſt aber jederman, und vornemlich Se. Koͤnigl. 
aj. in Preuſſen vollkommen und gewiß verſichert, daß 
dergleichen von der groſſen Klugheit, Gottesfurcht und 
dem Friedliebenden Gemuͤthe des Hochwurdigſten Pri. 
matis, davon er hin und wieder ſo viel ſtattliche Pro⸗ 
ben gegeben, weit entfernet ſeyn werden. 


: —rn bw. 
Hier bey folgen die Briefe, welche zwiſchen Ihro Koͤnigl 
Majeſt, in Preuſſen und Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Polen, 
wegen Leiſtung der Eventualen Huldigung zu Koͤnigs⸗ ” 
| berg, gewechſelt worden. | 
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Griederich Hilhelm, König in 
Preuſſen de. ꝛc. | 

Aldieweilen Wir gegenwaͤrtige Zeit bequem zu ſeyn 
erachten, Unſerer Angelegenheiten Behr eine 
Reiſe nach Unſerem Königreich Preuſſen zu thun, 
5 haben Wir ſolches Ewr. Koͤnigl. Maj hiedurch noti- 
ſeren 1 und zugleich, daß Wir die Huldigung von Un⸗ 
on Untertpanen beſagten Königreichs einzunehmen 
geſonnen, und den ofen nechſtkuͤnfftigen Septembr. da⸗ 
zu angeſetet. Deroſelben Nachricht geben wollen. Wie 
. nach Inhalt des Bydgoltifchen Vertrages, auch 
de E benachtbarten Koͤnigreich und Republic Polen 
94 Eventuale Huldigung von den Preu gen Sten 
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den zu leiſten iſt, alſo zweiff eln wir nicht, Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt werden es in die Wege zu richten belieben, daß 
zu Beybehaltung dieſes Rechts, auch Deputirte im 
Nahmen Ewr. Majeſtaͤt und der Republic zu eben der 
Zeit in Königsberg dabey zugegen ſeyn mögen. 
Hiernechſt koͤnnen Wir bey dieſer Gelegenheit Ewr. 
Koͤnigl Majeſt. nicht bergen, daß obſchon Dieſelben vor fid 
ſelbſt ſowohl, als die vernuͤnfftigſten und wohlgeſinneten 
Glieder der Republic Polen, Uns in Anſehung Unſerer Koͤ⸗ 
niglichen Wurde alle billigmaͤßige Satisfaction gegeben, ſich 
dennoch, wie verlauten wollen, ein und anderer gefunden, 
der aus Trieb ſeines eigenen Intereſſe, wie wohl mit gaͤntz⸗ 
licher Hindanſetzung der wahren und allgemeinen Wohlfarth 


der Republic, ſich unterſtanden / wegen Agnoſcirung des 


Uns zuſtehenden Königlichen Pituls, gantz vergebene Schwuͤ⸗ 
rigkeiten zu machen. Nun haben Wir bereits gnugſam und 
zum Uberfluß ſchrifftlich Uns erklaͤret, daß die von Unſern 
Hoͤchſt⸗ſeelig⸗verſtorbenen Herren Vater auf Uns gekom⸗ 
mene Koͤnigliche Wuͤrde, den ewigen Buͤndniſſen, welche 
Ewr. Koͤnigl. Majeſt. und die Republic Polen mit uns ge⸗ 
nau verknuͤpffen, im geringſten nicht nachtheilig ſeyn ſollte, 
ſondern Wir vielmehr dahin bedacht ſeyn wollten, dieſelbigen 


feſt und unverbruͤchlich zu halten. Gleichwie aber durch 


oben angefuͤhrtes, und inſonderheit durch dergleichen Rever- 


falien, alle Urſache des Kummers hinweg faͤllet, und auch 


dieſe Koͤnigl. Wurde, welche zu mainteniren der Allerhoͤchſte 
uns Kraͤffte und Mittel verliehen, bißhero von niemanden, 


auſſer 
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auſſer von Unſern offenbaren Feinden, in Zweiffel gezogen 
worden, ja auch dieſe ſelbſt, Vermoͤge des erfolgten Ütrechti- 
ſchen Friedens, dieſer Unſerer gerechteſten Forderung ein voͤl⸗ 
liges Genuͤgen geleiſtet; alſo haben Wir um deſto weniger 
Urſache, in einer Benachbarten, mit Uns in Freundſchafft 
ſtehenden und von Uns beſonders geliebten Nation, Deren 
Beſtes auf alle Art und Weiſe zu befördern wir Uns angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, und mit welcher Unſere Vorfahren in ſo ge⸗ 
naue Verknuͤpffung geſtanden, ja mit Der auch Wir in einem 
unzertrennlichen Buͤndniß zu bleiben geneigt ſind, bey dieſer 
Gelegenheit das allergeringſte Mißtrauen zu ſetzenz ſo daß Wir 
vielmehr der ungezweiffelten Hoffnung leben, Ew. Koͤnigl Maj. 
werden in demjenigen, welches Wir Uns ſo billig verſprechen, 
Uns zu Vollziehung dieſer Sache beypflichten, und aus Koͤ⸗ 
niglicher Autoritaͤt alle noͤthige Verfuͤgung thun, daß oben 
gedachte Deputirte nicht nur zur gehoͤrigen Zeit, ſondern auch 
mit genugſamer und nach Erforderung Unſerer Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de eingerichteten Vollmacht verſehen / zu Koͤnigsberg ſich ein⸗ 
aden, und daſelbſt als Freunde von Uns aufgenommen und 
admittiret werden moͤgen. Solten aber ſelbige wider alles 
erhoffen auf eine andere Art daſelbſt erſcheinen, ſo ſind wir 
dann, denſelbigen keinen Zutritt zu geben, feſtentſchloſſen, 
und wird dergeſtallt, die Verſaͤumniß der eventualen Hul 
digungs Leiſtung Ihnen ſelbſt / als die Unſere ſo billige okfer⸗ 
te nicht annehmen wollen, keines weges aber Uns beygemeſſen 
werden konnen. NE nde h en un 27 % 4 e Hrn 
Imuͤbrigen ſind, denErneurungs⸗Actum der Bündniſe 
j G mit 
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mit Ewr. Koͤnigl. Majeſt. zu vollfuͤhren, wir gleichfalls bereit 

(jedoch daß auch, was Unſere Koͤnigl. Würde, und die davon 
abhangende prærogativen erfordern, dabey genau in acht ge⸗ 
nommen werde,) und erſuchen Ewe. Koͤnigl. Mai. gewiß ver⸗ 
ſichert zu ſeyn, daß an allem demjenigen, was von einem auf⸗ 
e Freund und Allirten, Ewr. Maj. und der Lobüchen 
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a Ahr Mett sen e 


in Polen. 


Friedrich Wilhelm, König 
e. in Preuſſen ic. ꝛc. 
Ne iſt berichtet worden, daß einige, die wider Uns in 
Polen portiret ſind, und die nichts mehr wuͤnſchen, 
als daß die bißher zwiſchen dieſem Reich und Uns ge⸗ 
weſene Freundſchafft in alle Wege unterbrochen werden md? 
ge, dasjenige Schreiben, welches Wir den 28. verwichenen 
Monaths May an Ew. Majeſtaͤt abgelaſſen, und in welchem 
Wir Deroſelben den zu Einnehmung der Huldigung in Un⸗ 
ſern Preuſſen von Uns anberahmten Tag bekannt gemacht, 
ft eine ſehr verkehrte und Uns verhaſſete Art ausgeleget ha⸗ 


Nem⸗ 


my 


Es si % 

Nemlich es wollen dieſe, wie wir erfahren, behau⸗ 
pten, daß Wir aus keiner andern Abſicht dieſes Schreiben ab⸗ 
gehen laſſen, als um Ew. Majeſtaͤt und die gantze Republic zu 
bedrohen; und Dieſelbe zu Agnoſcirung der Hoheit Unſerer 
Koͤniglichen Wuͤrde gleichſam mit Einjagung einer Furcht 
zu zwingen; Wodurch Wir denn, wie ſie ſagen, Unſer gegen 
Ew. Königl. Maier und die Loͤbliche Republic Polen abge⸗ 
neigtes Gemuͤth genugſam und dergeſtalt an den Tag geleger 
hatten, daß alles dieſes, wenn es wohl erwogen würde, 
Deroſelben nicht anders, als hódít verdaͤchtig ſeyn koͤnte. 

Ob nun ſchon die Erfahrung der vorigen Zeit zum U⸗ 
berfiuß gegeben, daß Unſer in GOtt ruhender Herr Vater 
und Groß⸗Vater, ja Wir ſelbſt dergleichen falſcher und nicht 
die geringſte Wahrſcheinlichkeit habender Dinge, von den 

einden Unſers Hauſes gar offt beſchuldiget worden; So 
„fen Wir dennoch geſtehen, daß Uns dieſe neue Imputa- 
CON deſto empfindlicher und beſchwerlicher geweſen, da Wir 
Reich vom Antritt Unſerer Regierung, Uns nichts eyfriger 
Angelegen ſeyn laſſen, als die ewige Buͤndniſſe, welche Unſer 
aus ehemals mit Ewr. Maj. und der Republic Polen und 
fe ubztoß⸗Hertzogthum Atthauen getroffen, zu allen Zeiten 
diefe betdellig zu halten, bergejtalt , daß Wir nicht allein 
Haus U Freundſchafft und Alliance, welche Unſer 
fit ſo v — n Glück als Unglück mit der Republic Polen 
* T en Jahren her gepflogen, mit aler moͤglichen Sorg⸗ 
mit ind Fleiß cultiviret, ſondern ſelbige auch aufs neue 
einem fo feſten und unauflöͤßlichen Bande verfnüpffet 
G2 | haben, 
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haben, daß nichts auf der Welt dieſes reciproquè gute Ver⸗ 
nehmen zu ſtoͤren oder zu verringern vermag. 
| Wir koͤnnen aber nicht abſehen, wie etwas in obgedach⸗ 
tem Unſerm Schreiben enthalten ſeyn ſollte, das dieſem 
contrair ausgedeutet werden koͤnte; Immaſſen deſſen gan⸗ 
tzer Inhalt dahin gehet, wie Wir Unſers Orts geneigt und 
bereit ſeyn, die zwiſchen Unſerm Hauſe und der Durchla uch⸗ 
tigen Republit Polen geſchloſſene alte Buͤndniſſe zu erneue⸗ 
ren, und die Deputirte, welche Ew. Majeſtaͤt zu dem Actu 
der dem Koͤnige und dem Reich Polen zu leiſtenden Eventual⸗ 
Huldigung an Uns abzuſchicken belieben wollten, williglich 
zu admittiren, Ew. Koͤnigl. Majeſt. erſuchende, ſich mit 
Uns zu Celebrirung dieſes zweyfachen Actus nach dem alz 
ten Herkommen zu vereinigen, und ſich davon durch den 
eitlen Vorwand der von Unſern Hauſe erlangten Koͤnigl. | 
Würde keines weges abhalten zu laſſen. Woraus denn erhel⸗ 
{et daß in dieſer Sache fo wenig etwas Ewr. Koͤnigl. Majeſt. 
und der Republic unangenehmes und hartes verborgen ſey, 
daß Wir vielmehr dadurch allen demjenigen, was nach Ab⸗ 
ſterben Unſers Hoͤchſt⸗ſeelig verſtorbenen Herrn Vaters, von 
Uns, als Seiner Majeſtaͤt Nachfolger, in Polen verlanget 
werden koͤnnen, uͤberfluͤßig Genuͤge geleiſtet zu haben, glau⸗ 
ben. | 9 7 
Jieedoch haben Wir kein Bedencken tragen koͤnnen, in 
dieſem Schreiben die Erinnerung zu thun, daß man in die⸗ 
ſem doppelten Actu der Huldigungs⸗Leiſtung und Erneute? 
rung der Pactorum, vor die Königliche Wurde, damit 8 
85 k⸗ 
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begabet find, gehörigen egard haben, und, was derſelbi⸗ 
gen zum Nachtheil gereichen koͤnte, von Uns nicht gefor⸗ 
dert werden moͤchte. Geſtalten Wir keines weges ge⸗ 
meynet ſind, Uns hierunter was zu vergeben, nach⸗ 
dem die von Unſerm Haufe erlangte Königliche Wurde 
von gantz Europa agnosciret worden, alſo, daß Wir ans 
jetzo auch mit den groͤſten Koͤnigen gleichen Rang haben, und 
gleiche Ehre genieſſen. Über das haben Wir deſto wenigere 
Schwuͤrigkeiten bey dieſer Sache vermuthet, dieweilen Unſer in 
Gott Hoͤchſtſeliger Herr Vater jederzeit declariret, daß Er 
dieſerhalb der Republie Polen, auf was Art es nur immer 
verlanget wiirde; Sicherheit verſchaffen, und verhuͤten wolte, 
daß Unſere Koͤnigl. Würde, den Juribus, die Ewr. Majeſt. 
und der Republic fo wol in Preuſſen, als ſonſten zuſtehen, nicht 
den geringſten Abbruch thun, ſondern ſelbige jederzeit beſtaͤn⸗ 
dig und ungekraͤnckt ſeyn und bleiben ſolten. 
Bey ſo geſtallten Sachen nun, erſuchen Wir Ewe. Ma⸗ 
Jeſtaͤt Bruͤderlich und inſtaͤndig, nicht nur vor Ihre Eigene 
Perſon Unſerer gegen Dieſelbe und die Loͤbliche Polniſche Na- 
tion hegenden aufrichtigen Zuneigung und Begierde, mit 
Derſelben in beſtaͤndiger guter Nachbarſchafft zu leben, feſt 
verſichert zu ſeyn, ſondern auch diejenigen, welche bey der Re⸗ 
public von Uns und Unſern Abſichten eine uͤbele Auslegung 
machen, auf eine beſſere Meynung zu bringen. 
Wie dann Ew. Maj. von Unſerer gegen die Republic 
tragenden finceren Neigung, Liebe und Freundſchafft, 
Derſelben in Unſerm Namen nichts ſo gewiß werden ver⸗ 
03. ſpre⸗ 
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ſprechen koͤnnen, welches Uns nicht von gantzen Hertzen lieb 
und angenehm ſeyn, und Wir Unſers Orts nicht zu jedergeit 
und bey aller fid) ereignenden Gelegenheit erfüllen ſollten. 
Im uͤbrigen, da bereits alles zur Huldigungs⸗Empfaͤng⸗ 
niß in Preuſſen veranſtaltet ift, und Wir Uns vorgeſetzet Haz 
ben, mit GOttes Huͤlffe, Unſere Reiſe in kurtzen nach Preuſ⸗ 
ſen anzutreten, ſo zweiffeln Wir nicht, daß die Deputirten, 
welche Ew. Maj. zu dieſem Accu abzuſchicken belieben wer— 
den, daſelbſt an dem von Uns angeſetzten Tage ſich bey Uns 
einfinden / und mit einer ſolchen Vollmacht verſehen ſeyn 
werden, die ſowol, was Unſere Koͤnigliche Wuͤrde und derſel⸗ 
ben anhaͤngende Hoheit und Reſpect betrifft, als auch in 
den übrigen Puncten fo eingerichtet ſeyn wird, daß dieſe gantze 
Sache ſchleunig und nach beyder Theile Verlangen vollzogen 
werden koͤnne. | | | 
Was die zu erneuvende Pacta anbelanget, To find Wir 
annoch eben der Meynung, die Wir deßwegen bereits an 
Ew. Maßeſt. uͤberſchrieben haben, und halten davor, daß 
Wir hiedurch allem demjenigen, wozu Wir nur auf einige 


Weiſe verbunden zu ſeyn koͤnnen angeſehen werden, völlig 


nachgekommen, in der gewiſſen Hofnung, Ewe. Majeſt. und 
die Loͤbliche Republic werden Ihres Theils mit gleicher Ge⸗ 
wogenheit und gleicher Sorgfalt in Erfuͤlung der Trakta- 
ten ſich gegen Uns zu erweiſen geneigt ſeyn. 

Schließlich bitten Wir GOtt, daß Er Ewr. Majeſt. gute 
Geſundheit und alles erwuͤnſchte Wohlergehen verleyhen wol⸗ 
len. Gegeben den 4. Aug. Im Jahr 1714. Unſers Reichs im 
ade 


en | 
An Ihro Majeſtaͤt den Koͤnig in Polen. 
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le 
Friedrich Wilhelm, König 
in Preuſſen ꝛc. c. 


Achdem Wir Unſerm Extraordinair-Envoyé 
dem von Loͤllhoͤfel befohlen, ſich auf das for: 
derſamſte zu Ewr. Königl Majeſt. nach War⸗ 

ſchau zu begeben, und Deroſelben von Unſert wegen 

Uber die glückliche Jurückkunfft in Dero Koͤnigreich 
dien zu gratuliren, fo haben Wir bey dieſer Gele⸗ 

hit Ewr. Majeſt. nicht verhalten wollen, daß Dero 


egenwart im Reich Unſere Hoffnung nicht wenig 


vermehret, es werde Unſer vornehmſtes gemeinſames 
erlangen, wegen zu beſchleunigender Abfertigung 
Tenigen Geſandten, welche, in Nahmen Ewr Majeft, 
der Republic, zu der Zeit, wann Wir von denStän- 


en Unſers Koͤnigreichs Preuſſen den 10. Sept. die ge⸗ 


wohnliche Huldigung einnehmen wollen, von eden 
denſelbigen auch die Eventuai- Huldiguug, nach dem 


halt Unſers ewigen Bündniſſes, empfangen fol 


n, nut nechſten erfüllet werden. | 
N. Diernechft können Ewe. Majeſtaͤt und die Loͤbliche 
Fett gewiß verſſcherk ſeyn, daß Wir Uns nichts 


2209 gelegen ſeyn laſſen werden, als denjenigen 


ider die unſere Vorfahren Hochſeligen Andenckens 


mit der Uns ſehr wehrten Nation geſchloſſen und allemal 
unberletzlſch gehalten, Unſers Oils gleichfals voll⸗ 


Kom⸗ 
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kom̃en nach zu leben, dergeſtalt daß Wir es Uns eine be⸗ 
ſondere Ehre und Vergnuͤgen ſeyn laſſen werden, denjeni⸗ 
gen billigen Ruhm und die Ei kentlichkeit/ ſo ſich gedachte 
unſere Vorfahren bey der mit Selbigen voͤllig latisfaiten 
Nation erworben, ſowol bey Ewr. Majeſt. als der Re⸗ 
public, durch noch groͤſſere Proben unſerer Affection 
und wo moͤglich, vermittelſt noch promterer und thaͤt⸗ 


licherer Beobachtung unſerer Pflichten, zu demeriren. 


Wie Wir dann bereits dem allgemeinen Verlan⸗ 
gen und unſerer Obligation in ſo weit ein Genuͤgen ge⸗ 
leiſtet, daß Wir, um den vornehmſten Punct des Der: 
trages zu erfüllen, nicht nur bey Ewr. Majeſt. durch ein 
unterm 28. May au Dieſelbe abgelaſſenes Schreiben um 
Beſchleunigung derjenigen Geſandſchafft, welche bey 
obgedachten von Uns angeſetzten Huldigungs Actu 
dieſe ſowol Ewr. Majeſt. als der Loͤblichen Republic 
zuſtehende Jura obfervirenfolle, geziemende Anſuchung 
gethan, ſondern auch anbey Unſere Geneigtheit zu der 
1 8 Ih Confirmation unſeres ewigen Vertrages, 
ezeuget haben. Gleichwie Wir nun hierdurch die 
erſten Proben unſers aufrichtigen und gewiſſenhaff⸗ 
ten Geinüths von neuen darlegen, und mit gleicher 
Treue und Eyfer, dasjenige, was die Beſchaffen⸗ 
heit der nachfolgenden Zeiten von Uns erfordern 
wird, erfüllen werden, alß leben Wir auch des zu⸗ 
verſichtlichen Vertrauens, daß die Loͤblichen Staͤnde 
der Republic, nach dem fo glorieufen und e 
(a 4 
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Beyſpiel Ew. Majeſt. ſich mit eben derſelben Geneigtheit ge⸗ 
gen Uns erweiſen, und aus einer fo heilſamen Übereinſtim⸗ 
mung der Gemuͤther und reciproquen Pflicht⸗Leiſtung, 
das Publicum fid) diejenige Gluͤckſeeligkeit zuziehen werde, 
welche der Hoͤchſte aufrichtig gegen einander Geſinneten zu 
verleyhen pfleget, und die nicht allein Uns, als die Landes⸗ 

brigkeit, mit unzehligen Seegen uͤberſchuͤtten, ſondern 
auch die Unterthanen beyder Reiche dadurch bey einem lang⸗ 
waͤhrenden Wohlſtand erhalten wird. Die Wir im uͤbrigen 
Ewr. Majeſt. alle erwuͤnſchte beſtaͤndige und immer mehr und 
mehr zunehmende Profperitit und ducceſs von Hertzen an⸗ 
wuͤnſchen. Berlin den 11. Auguſti 1714. 82718 


An Ihro Majeſtaͤt den König 
| in Polen. 


Auguſtus II. von GOttes Gnaden 
Koͤnig in Polen ꝛc. | 


Leichwie Wir die Anzeigung, welche Ewe. Majeſtaͤt 
Uns von Dero Vorhaben nach Preuſſen zu gehen, 
und daſelbſt den 10. Septembris gegenwärtigen Jah⸗ 

res Sich huldigen zu laſſen, zu thun beliebet, mit vielem Banck 
erkennen, alfo muͤſſen die Derofelden nicht ohne Unfern Kum⸗ 
mer zu erkennen geben daß wegen noch nicht eingezogenen allge⸗ 
meinen Conſenſes der Reichs Staͤnde Wir Ewr. Maj. nicht eher 
seg W | 4 5 
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eine cathegoriſche und zuverlaßige Antwort ertheilen koͤn⸗ 
nen, als bis vorgedachte Staͤnde der Republic auf einem 
Reichs⸗Tag zuſammen beſchrieben worden. Wie nun der⸗ 
gleichen wichtige und die geſamten Staͤnde betreffende Sa⸗ 
chen von allen und jeden derſelbigen, in gehoͤriger und er⸗ 
weißlicher Forin pflegen zu einem endlichen Schluß gebracht 
und expedirt zu werden, alſo kan aus allen anderen, von 
Privat-Perſonen oder auch einem einigen Stande hegenden, 
mit den uͤbrigen nicht einſtimmigen befonderen, ſo favorablen 
als widrig geſinneten Meynungen und Ehrbezeugungen, we⸗ 
der die Folge einer Agnoſcirung noch Abſorechung eines 
fremden Tituls gemachet / vielweniger Diejenigen, welche 
ihren Eyfer in Vertheydigung Ihres Vaterlands Rechte er⸗ 
weiſen, mit dem Nahmen der Feinde beleget , am wenig⸗ 
ſten aber vor ſolche gehalten werden. Jedennoch aber koͤn⸗ 
nen Ew. Majeſt. vornehmlich dieſes gewiß verſichet ſeyn, daß 
Sie ſowohl Uns, als die gantze Republie allemahl geziemend 
geneigt finden werden, eine beſtaͤndige Alliance und Freund⸗ 
ſchafft mit Ihnen zu unterhalten, ſo offt es nur Ewr. Majeſt. 
gefällig. ſeyn wird, die neulich zu Berlin durch den Hochge⸗ 
bohrnen Cron⸗Schatz⸗Meiſter Johannem Przebendowsky 
und Unſern und der Republic mit gnugſamer Inſtruction ver⸗ 
ſehenen Gevollmaͤchtigten, angefangene Tractaten nach der 
Ihm in gedachter Initruction vorgeſchriebenen Maaß wieder 
zu reaſſumixen und mit der Republique volligen Zufrieden? 
heit einen neuen Tractat mit Aufhebung derer Alten, zu 
ſchlieſſen. Daun ſo wollen Wir Uns auch bey Ewr. 3 
| 8 zeit 
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eitig vorbehalten haben, daß im allUlnſere und der Republic 
ommillarien um die geſetzte Zeit, zur Einnehmung der 
Eventual- Huldigung von den Preußiſchen Ständen, erſtlich 
und vornemlich, wegen des nicht vorher zum Stande gekom⸗ 
men vorgedachten neuen Trackats mit Ewr. Majeſt. dann 
auch wegen der bey jetzigen Conjuncturen verhandenen 
Schwuͤrigkeiten, oder wegen anderer rechtmaͤſſigen und un⸗ 
umgaͤnglichen Hinderniſſen, nicht erſcheinen koͤnten, eine ſol⸗ 
che Unterlaſſung, als eine nicht mit Fleiß geſchehene, und an 
ſich unſchaͤdliche Sache, und die auch durch des andern Theils 
Hinderniſſe verurſachet worden, ſo wohl jetzo als ins kuͤnfftige 
vor unnachtheilig geſchaͤtzet werden, und den Rechten Unſers 
Reichs im Fall der Eventual-Succesſion keine Præjuditz 
verurſachet haben ſolle, ſondern von Uns zu einer andern 
bequemern Zeit erſetzet, oder nach erheiſchender Nothdurfft 
und Intereſſe der Republic an ſeinem Ort und zu ſeiner Zeit 
erfuͤlet werden koͤnne. Übrigens wuͤnſchen Wir Ewr. Ma 
leſt. von dem Aller Höchften, alles erſinnliche Wohlergehen, 
Gegeben zu Rydzyn den 18. Auguſti, im Jahr 1714. Unſers 
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Auguſtus der Andere, von GOttes 
VBGBrnaden Koͤnig in Polen ꝛe. 

Si haben aus Confideration vor diejenige Freund: 
D ſchafft, darinnen Wir mit Ewr. Majeſt. leben, Der 
rxroſelben an Uns abgefertigten Extraordinair-En- 


voyé den von Löllhöffel a Löwenſprung audientz er- 
theilet, und Dero von Berlin deu sz, paflato datirtes 
Schreiben Uns einhaͤndigen laſſen. Wie wir nun die darinn ent⸗ 
haltene Gratulation uͤber Unſere Zuruͤckkunfft in Unſer Reich 
mit vollkommenen Danck annehmen, alſo ſind Wir Ewr. 
Majeſt. nicht weniger obligiret, daß Sie Ihrer Uns und der 
Republic zutragenden aufrichtigen Neigung uns verſichern, 
und nach dem Exempel Dero Vorfahren, das beſtaͤndige 
Andencken, die wahre Eſtime und die billige Erkenntlichkeit, 
ſo Sie vor der von dieſem Reich Ders Durchlauchtigſtem 
Hauſe durch ſo continuirliche Proben wuͤrcklich erwieſenen 
propenſion hegen, unverruͤckt bey ſich erhalten, auch ſolche 
bey allen vorfallenden Gelegenheiten in der That ſelbſt zu er⸗ 
kennen geben wollen; Daher Wir dann auch Ewr. Majeſt. 
die feſte Verſicherung geben, daß Sie durch fo glorieule Mit⸗ 
tel Uns, und die Staͤnde des Reichs zu aller Gegen⸗Erkennt⸗ 
lichkeit verbinden werden. In uͤbrigen beziehen Wir Uns 
wegen Deroſelben unterm 28. May an Uns abgelaſſenen No- 
tification-Schreibens, auf die von Uns geſchehene Beant⸗ 
wortung deſſelbigen, und weil Wir vorietzo zu „ 
| nicht 
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Elwr. Majeſtaͤt hierdurch 
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nichts mehr hinzu zu fügen finden, fo wünſchen Wir flieg? 


lich Ewr. Majeft, von dem Aller⸗Hoͤchſten alles erſinnliche 


Wohlergehen. Gegeben zu Rydzyn in Groß Polen, 


den 31. Aug. im Jahr 1714. Unſers Reichs im sten, 


An Ihro Miyeftät den König 
Preuſſen 


in Preuffen. 5; 


Ericderich ilhelm, König in 


N 


doelche Dieſelben verhindert, nach eingeholtem Rath 


Preuſſen 10, ꝛc. 


Aug. an Uns abgelaſſenes Schreiben, diejeni⸗ 
gen Schwierigkeiten anzuzeigen belieben wollen, 


er Reichs⸗Staͤnde, Dero Geſandten anhero zu ferti⸗ 
and un mit Uins zugleich im Nahmen Ewr Majeft 
der Republic, die durch die Vertraͤge feſtgeſetzte 


e 
hen Reichs Ständen zu empfahen: Wir auch ein 
olches von Unſern Extraordinair- Abgeſandten an 


Deko Hof, Löühöffel von Loͤwenſprung, und durch das 


zan dieſerwegen von Ewr. Majeſtaͤt empfangene 
Schreiben mit mehrerem bememmen, ſo haben Wir es 
* gemeinen Wohlfahrt zutraͤglich zu ſeyn erachtet, 
freundlich und bruͤderlich zu 


bezeugen, wie Uns vor beſagtes Ewr. Majeſt. und der 
IR I Repu⸗ 


Achdem Ewe. Majeftät durch Dero unterm 15. 


d 
woͤhnliche Eventual- Huldigung von unfern Preu⸗ 


Br 
Republic in dieſem Fall, gebrauchtes Recht, nicht we⸗ 
niger beſchwerlich und unangenehm geweſen, als enf- 
rig Wir gewuͤnſchet, der ankommenden Geſandſchafft 
unſere aufrichtige Geneigtheit, zu Facilitir- und Be 


forderung des Interelle der ns febr wehrten Nation, 


deſto klaͤrer zu bezeugen, wie Wir denn auch, um eines 
fo gewuͤnſchten Glucks theilhafftig zu werden, es an 
unſerer Pflicht nach Maaßgebung der Vertraͤge in kei⸗ 
nem Stúd ermangeln laſſen; Ja ob Wir gleich verſi⸗ 
chert waren, daß Wir Derſelbigen bereits durch unſer 
erſtes an Ewe. Majeſt. abgelaſſenes Schreiben vom 28. 
May, in welchem Wir Deroſelben den auf dem 10. 
Septembr. angeſetzten NHuldigungs = Terminum bes 
kannt gemachet, ein ſattſames Genuͤgen geleiftet , ſo 
haben Wir doch zum Uberfluß noch ein zweytes Invi- 
tatorium, de dato den 11. Augufti zu eben dem Ende 
Er. Majeſt. einreichen laſſen, auch vorgedachten un⸗ 
fern Extraordinairen Abgeſandten zu keinem andern En⸗ 

de, bey Ewr. Majeſt. glücklichen Zuruͤckkunfft ins 
Reich / von Warſchau nach Rydzyn ſich zu Deroſelben 
zu begeben anbefohlen, als daß er diejenige Abfertigung 
der Geſandten, um deren Befchleunigung Wir Ewe. 
Majeſt. ſchrifftlich erſuchet, bey Deroſelben mit allem 
ſchuldigen Refpe&t mündlich urgiren ſolte. Der. 
Da aber die Haupt⸗Sache lediglich hierauf an⸗ 
kommt, daß, wenn ja wegen unvermutheter und faſt in 
die Zeit des angeſetzten Termins ſelbſt eingefgl 


Hinder niſſen der Republic, der Ackus Unſerer Huldi⸗ 
gung, heute ohne Concurrentz Ewr. Majeſt. und der 
Republic Geſandten zu unſerm hoͤchſten Leid⸗Weſen 
vor ſich gehen ſollte, die Abweſenheit der Geſandſchafft 
von Seiten Ewr. Majeſt. und der Republic, Deroſelben 
an den in den Vertraͤgen gegruͤndeten Rechten keinen Ab⸗ 
bruch und Schaden thun möge, wie ſich denn auch Ewe. 
Maſeſt. in Der unterm 18. Auguſti an uns abgelaſſe⸗ 
nem Schreiben wider dieſen Calum, forgfältig zu vers 
wahren, und zu dem Ende dieſe Abweſenheit, nicht vor 
mit Fleiß geſchehen, und expreſſe geſucht, ſondern vor 
eme an ſich unſchaͤdliche und bloß durch die zu jetzigen 
Zeiten ſich hervorthuende Schwierigkeiten verurſachte 
ache, zu declariren, Ihres Koͤnigl. Amts, und Ihrer 
zu Erhaltung der Republic Gerechtſame Ihnen oblies 
Lenden Landes ⸗Vaterlichen Pflicht zu ſeyn erachtet : 
o können Wir auch aus Trieb der unſerm Hau⸗ 
Uns angebohrnen Billigkeit, und unausloſchlicher 
Begierde, Uns um die wehrteſte Polniſche Nation 
derdient zu machen, Uns nicht entbrechen, dieſe Ewr. 
Maj. ſorgfaͤltige und freundliche Verwahrung mit 
gang geneigtem und billigmäßigen Gemuͤth anzuneh⸗ 
lch. wie Wir denn auch dieſelbige hierdurch würd“ 
ich als eine gültige, bil ige und gerechte Verwahrung 
annehmen, und dieſelbige davor angenommen zu haben 
öffentlich dcclarixen; ſo daß, wann gleich vorgedachter 
Huldigungs⸗ Accus BrucamBIDEDefDERHEEROR Mou 
x at él un 
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und der Republic Geſandten vor ſich gehen ſollte, dennoch 
dieſe derſelben Geſandten, nicht freywillige, ſondern von ohnge⸗ 
fehr geſchehene Abweſenheit, und die vor dieſes mal unterlaſſe⸗ 
ne gewoͤhnliche Eventuale Huldigung, weder vor jetzo noch 
ins kuͤnfftige zu einigem Nachtheil des Eventualen Succes- 
ſions⸗Rechts Ewr. Majeſt. und des Loͤblichen Polniſchen 
Reichs, auf Unſer Koͤnigreich Preuſſen, gezogen werden ſol⸗ 
le noch koͤnne. Ja damit Wir Ewe. Majeſt. und der Loͤbli⸗ 
chen Republic Unſere aufrichtige Gewogenheit und Begier⸗ 
de, die Rechte, und Vortheile einer Uns ſehr wehrten Nation 
zu beſtaͤttigen und zu befoͤrdern, deſto mehr und klaͤrer an 
den Tag legen moͤchten / ſo haben Wir bey Unſerer heute an⸗ 
genommenen Huldigung noch dieſes ins beſondere beobach⸗ 
tet, daß Wir, um gedachte Ewr. Majeſt. und der Republic 
geſchehene nicht freywillige Verabſeumung zu ſuppliren, aus 
bloſſer Abſicht Ihro durch die Buͤndniſſe beſtaͤttigtes Even- 
tual-Recht ungekraͤnckt zu erhalten, und ſolches durch Uns 
und Unſer Koͤnigl. Haus bis auf die ſpaͤte Nachkommen un⸗ 
verruͤckt fortzupflantzen, die von Unſern Reichs⸗Staͤnden ab⸗ 
gelegte Eydes⸗Formul durch eine beſondere Clauſul dahin 
extendiren laſſen, daß dieſelbe keine andere, als die durch 
den Velauiſchen Vertrag vorlaͤngſt feſtgeſtellete Succesfion; 
und derſelben allda vorgeſchriebene Ordnung, in Ewigkeit 
erkennen wollen, alſo, daß durch eben dieſe Extenſion des 
Uns geleiſteten Juraments, da uͤberdem auch mehrgemeldter 
Vertrag der Könige und des Reichs Polen Eventuale Suc- 
cesſion fundiret, faſt eben fo viel geſchehen und erfuͤllet 1 
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als wenn Sr. Koͤnigl. Majeſt. und der Republic Geſandten 
ſelbſten zugegen geweſen waͤren, und ein befonderes Jura- 
ment nach der in den Vertrag ausgedruckten Form, von ihnen 
wuͤrcklich abgenommen haͤtten. Wenigſtens declariren 
Wir Unſers Theils, daß dieſes eine, auf ſolche Art nach der 
Meinung des Vertrages proviſionaliter extendirte Jura- 
ment, vor beyde Theile abgeleget ſey, und vor jedem ins 
beſondere auf ewig gelten ſolle, mit Vorbehaltung Ewr. 
Majeſt. und der Loͤblichen Republic vollkommenen Rechtes, 
daß Dieſelbe, bey kuͤnfftigen Succesſlons⸗Fall / ein ande⸗ 
res beſonderes Jurament, ſo wie es vor dieſem gebraͤuch⸗ 
lich geweſen, allezeit frey forderu moͤgen, find auch ver⸗ 
ſichert, daß dieſes aufrichtige Zeugniß Unſerer Gewogenheit 
und Treue, gleichwie kein vollkommeners von Uns erdacht 
werden konnen, in billigem Wehrt bey Ewr. Majeſt. und der 
Löblichen Nation ſeyn, und Denenſelben zu einer beſtaͤndigen 
Anreitzung dienen werde, Unſere vollkommene Geneigtheit 
mit einer gleichmaͤßigen Gewogenheit gegen Uns und Unſer 

AUS zu erkennen, in Übrigen Ewr. Majeft. alles erſinnliche 
Wohlergehen, und beſtaͤndigen gluͤcklichen Succels Dero Un⸗ 
aden dg von A en ee Gegeben Koͤ⸗ 

reg in Pre ( | 4 ahr 1714. 
Unſers Rei 95 n riten Septemb. im Jah „1714 


An Ihro Majeſtat den Koͤni 9 9 zsé út: ja 


in Polen. 
J | Eydes⸗ 
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. Eydes⸗Formul, 
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Welche bey der den 10. Septemb; 1714 zu Köͤnigs⸗ 
berrg geleiſteten Preußiſchen Huldigung 
gaebrauchet worden: 


Meb ſchwoͤre, gelobe und verſpreche dem Allerdu uc 
kigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herren Frie⸗ 


derich Wilhelm sé, ꝛc. Meinem allergnaͤdigſten Herten, auch 


Souyerainen und erblichen Könige, und Sr. Königlichen 


Maieft. IRA LE HD Nach deren Abſterben aber dem 
oni 


Allerdurchlauchtigſten K ige und der Republique Polen, 
als welche in dieſem Koͤnigreich Preuſſen, nach dem Inhalt 
des Velauiſchen Vertrages, das Succesſions⸗Recht haben, 
als meinen eintzigen, wahrhafften, unmittelbaren, erblichen 
fouverainen Herren, getreu und Gehorſam zu ſeyn; Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. und Deroſelben, auch der uͤbrigen vorgenann⸗ 
ten Succelloren, bey ereignenden Fall, Nutzen und From⸗ 
NN befördern; von Sr. Koͤnigl. Majeſt. allen Dero Lin: 
den, LTerritoriis und Unterthanen, alen Schaden und Nach⸗ 
theil, fo viel moglich and an mir iſt, abzuwenden, anzuſagen 
und zu verhüten, auf alle Art und Weiſe, wie es einem from 
men. a ee RAR SDR, e Au nicht zu⸗ 
zugeben, daß etwas, was es auch ſey, oͤder von Menschen er | 
dacht werden koͤnne, mich davon abhalten möge. So wahr 
mir GOTT helffe, durch Seinen Sohn JeSuq CHriſt, 


Amen. 
=. | A Augu- . 


Auguſtus der Andete Nong 

| F 
r Maier, an Uns abgelaſenes Schraben vom 11. 

J eptemb. ift Uns ſehr angenehm geweſen, und da 
Wir deſſelben Inhalt wol vernommen, ſo koͤnnen Wir 


nicht umhin, Ewr. Majeſt. wegen Der bezeugten aufrichtigen 
Gewogenheit gegen Uns und die Lobliche Kepublic gebührend 


. fi 


zu danden, e ee ee 
Nicht nur die zwiſchen Uns, und dem Loͤblichen Polni⸗ 

ſchen Reiche, und Ewr. Majeſt. Durchlauchtigſtem Hauſe 
von Alters her geſchloſſene und erneuerte Buͤndnuͤſſe, und die 
deu dem neulichen Huldigungs⸗Actu in Preußen, damit der⸗ 
ſelbe Unſerm und der Republic habenden Recht nicht ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn möchte, von Ewr. Majeſt gebrauchte vorſichtige und 
reundliche præcautiones, auch die bey gége wärtigen Con⸗ 
zuncturen noͤthige gemeinſchafftliche Nahtſchlaͤge und reiffe 
Überlegungen; ſondern auch Ewr. Mafeit, öfters wiederho⸗ 
lete und beſtättigte Zeugniſſe Dero Ungeheüchelten und auf⸗ 
nichtigen Liebe und Gewogenheit gegen Uns, erfordern und 
berlangen von Uns, daß Wir bey aller gegebenen Gelegen⸗ 
Fett (0 viele und fo groſſe Uns, und der Polniſchen Nation 
ekboleſene Freundſchaffts⸗Kennzeichen von Rechts und Vil⸗ 
ügkeit⸗wegen mit gleicher Gewogenheit erkennen, gleichwie 
Wir auch, ſo wel auseigener Geneigtheit, als Pflicht Schul⸗ 
digkeit, gerne und willig alles dasjenige beſorgen und 2 
8 J 2 er⸗ 
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werden, maszu@rfüllungror. Maieft, Verlangen in DeroAn⸗ 
gelegen heiten gereichen kan. Und damit es Unſers Sheils daran 
nicht fehle ſo weꝛden Wiꝛ nicht unteꝛlaſſen, ſolches bey den Staͤn⸗ 
den der Republic zu befoͤrdern und moͤglichſten Fleiſſes zu uns 
teꝛſtützen und zu recommendliren, auch bey dieſe: Gelegenheit, 
ſo wol, als in allen andern, welche ſichzutragen moͤchten, unge⸗ 
zweiffelte Proben Unſerer aufrichtigen Gewogenheit, gegen 
Ew. Maijeſt. an den Tag zu legen. In ubrigen wuͤnſchen 
Wir Ewr. Majeſt. von Hertzen alles Wolergehen und glück: 
lichen Succeſs. Gegeben zu Warſchau den 29, Novemb. 
1714. Unſers Reichs im rsten Jahre. 


Ln 3bro Königliche Mai in Preufen, 
Sr. Königl. Maieft. in Preuſſen Schreiben 


aan den Primas in Polen. 
Hochwuͤrdigſter e. ah 
Ch habe aus demMemorial,welchese&u.Htv.neu‘ 
805 lich dem Koͤnig in Polen uͤbergeben, und wel⸗ 
h ches Se. Majeſt. mir zu communiciren die GW 
te gehabt, erſehen die übele Imprelliones , welche man 
getrachtet hat Eu. Hw. zu machen, in Anſehung meiner 
eynung und des Verhaltens, fo Ich gegen die Cron 
Polen bezeuget. Das jenige, was Mich am meiſten, 


bey dieſer Gelegenheit kroͤſtet, ift, daß nach gehaltenem 


ſehr genauen Examine über die Puncte, welche m. 
\ | en, 
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tor. wider Mich hat beybringen wollen, Ich finde, daß 
bon Allen diefen faſt nichts gegruͤndet it „und daß die 
Facta, deren man Mich bey Eu. Hw beſchuldigen wollen, 
von der wahren Beſchaffenheit der Sachen ſo weit ent⸗ 
fernet ſind, daß man klaͤrlich ſiehet, wie alles dieſes nur 
bloß darum erdichtet ſey daß Ew. Hw. Gewogenheit und 
Freundſchafft Mir entzogen werde, und vielleicht daß 
man ſich einen Weg eroͤffnen moͤge, Mich mit den Po⸗ 
len zuſammen zu hetzen, und alsdenn im trüben Waſſer 
8 fiſchen , auch deſto eher zu feinen etwa habenden bes 
ſondern Abſichten zu gelangen, welche doch mit dem Im= 
tereſſe der Republic ſtreiten. Pi 7 
„Ich ſehe auch gar gerne, daß ſich dieſe Leute mit 
| ihrer Argliſtigkeit an Ew. Hochw. addrefiren wollen, 
weil Dieſelben nach Oero in gantz Europa bekannten 
Klugheit, Dexterität und Scharffſinnigkeit, was an 
dieſer Sache wahr oder falſch iſt, beſſer als jemand an 
ders entdecken, und davon ein gerechtes und billiges 
Urcheil fállen konnen. Um nun der Haupt ⸗Sache 
naher zu kommen, fo habe Ich dasjenige gethan, was 
Mir obgelegen und Eu. Hw ſelbſt in ihrem Memorial von 
Sir verlanget, nemlich daß Ich alle Puncte, deren man 
Mich bey Ihnen befchuldiget, in ihrer natürlicher Ord⸗ 
nung vorgeſtellet, und dieſelbe ohne einige Verſtellung 
und Hinterliſt beantwortet, damit Ew. H iw. und die gan⸗ 
Be bernuͤnfftige Welt ſehen und erkennen nom daß man 
Mirlinrecht bey Deroſelbẽ gethan, und daß ak * 
ende 
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pable bin das allergeringſte zu unternehmen, welches 
contraire ware der Ehre und den Rechten der Polni⸗ 
ſchen Nation, wovor Ich vielmehr Mein eigenes In- 
tereſſe aufopffern, und alles moͤgliche thun wollte, um 
DeroFreundſchafft, und das vollkommene gute Verneh⸗ 
men, in welchem Ich jederzeit mit Derſelbigen zu leben 
wuͤnſche / beſtaͤndig zu unterhalte. Jedoch iſt Meine Mey⸗ 
nung hiebey nicht, als wolte Ich, im Fall Ew. Hw. noch 
einige Replique auf Meine Antwort zu machen hätten, 
derſelbigen keinen Raum noch Gehoͤr geben. Ich ſchla⸗ 
ge vielmehr in Meiner Antwort vor / und Ich mache Mir 
ein Vergnuͤgen daraus, es Ew. Hv. allhier zu wiederho⸗ 
len / daß wenn die Urſachen, die Ich zu Vertheydigung 
Meines Verhaltens anfuͤhre, Deroſelben nicht alle dieje⸗ 
nige Sat isfackion geben ſolten/ die Sie rn épelsg bereit 
bin, Mich nicht nur des in dem Velauiſchen Tractat vor⸗ 
geſchriebenen Weges der Commiſſion f bedienen, ſon⸗ 
dern auch zu gaͤntzlicher Abſtellung dieſer Beſchwerden, 
die Interpoſition einiger unpartheyiſchen Potentaten, 


welche des halb ſowohl von Er. Hw. als von Mir, zu er 


nennen, zu verſtatten, auf welche Art es unmoͤglich if, 
daß Wir nicht gaͤntzlich aus dieſer Sache kommen ſol⸗ 
ten. Eins iſt nur noch úbríg das Ich von Er. Hw. ver⸗ 
lange, nemlich, daß in Erwartung, und biß Se. Maj. 
der Koͤnig in Polen und Dieſelbe, Mir Ihre Meynung 
und Reſolution über Mein fő billiges Suchen / wiſſen laſ⸗ 
fen, Sie fahren laſſen wollen diejenige Mehnung wet 
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vor jetzo ſcheinet bey Ihnen im Schwange zu gehen, 
aß nemiich Ich, oder ein anderer Proteſtantiſcher Po⸗ 
kenkat, entſchloſſen ſey, einen Krieg anzufangen, oder 
ſonſten etwas Gewalkſames gegen Polen zu unterneh⸗ 
men, woran doch, wie Ich verſichere, keiner von dieſen 
Potentaten jemals gedacht /in der feſten Hoffnung, daß 
h der Thorniſchen Affaire, und andern die Religion ange- 
enden Sachen, der Koͤnig von Polen, E. H. Wund ſo vie⸗ 
le vornehme und kluge Senatores, nicht ermangeln wer⸗ 
en gerechte und billige Ex pedientzien zu ergreifen, wo⸗ 
ch weder die Ehre der Nation, noch Oero Reichs⸗Sa⸗ 
ungen einigen Anſtoß leiden, und welche dennoch Mir 
und in gauben Proteſtantiſchen Parthey Gelegenheit 
eben mögen, Ihnen Unfere Erfenntlichkeit zu bezeugen, 
and uns jederzeit mehr und mehr auf dasjenige zu atta⸗ 
chiren, was zum Nutzen Ihres Vaterlandes, und zu Er⸗ 
haltung Ihrer unſchaͤtzharen Freyheit dienen kann 
Hierauf werde Ich Mich am meiſten appliciren, 
Und zu gleicher Zeit trachten, Ew. Hw. überall ſehen zu 
en, daß niemand mit mehrerer Hochachtung und 
onſideration ſeyn kan, als Ich bin 


Ho 5 
Berlin wubtuürdigſter 2 2 
| 1725, . Ewr, Hw. wahrhaffter und ſtets beſon⸗ 
| ders lieber Freund. 
An Ih. w. den Hrn Ertz Biſchoff zu Gneſen, 


rimas in Polen und Litthauen. 
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